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die Rumänen vernichtend geſchlagen
Eine Rede des franzöſiſchen Abgeordneten

Brizen
Berlin, 30. Sept. Einem hier vorliegenden ausführlichen

Berichte über die Rede des Abgeordneten Brizen in der fran
zöſiſchen Deputiertenkammer entnimmt die „Telegraphen Union“
folgende packende Einzelheiten:

Meine Herren! Es bleibt uns nichts, als kühl den Preis
dieſes furchtbaren Krieges zu bercechnen. Jn runden Zahlen darf
ich dieſen Preis auf 50 Milliarden beziffern, die ſeit Be-
ginn des Krieges im Auguſt 1914 bis zum 31. Dezember 1916
in den Abgrund geworfen ſein werden. Das ſind die ſtagat-
lichen Ausgaben, ſie ſtellen einen erſten Entwurf der
Kriegskoſten dar. Es gibt aber noch zwei weitere Koſtenanſchläge:

1. Die während des Krieges verlorene Arbeit.
2. Der Wert, der für immer verlorenen Männer, ohne

Berückſichtigung der Verkrüppelten.
Jch unterbreite Jhnen zunächſt den Wert der verlorenen

Arbeit. Es befinden ſich 66 Millionen Männer unter
den Fahnen. Auf dieſe 626 Millionen kommen ſicherlich 5 Mil-
lionen wirklich Schaffender. Wenn ich den ſozialen Wert
der Arbeit eines jeden Mannes mit 10 Franken täglich anſetze
und das Arbeitsjahr. mit 309 Tagen berechne, ſo ergibt das für
jeden Einzelnen einen Geſamtwert von 3000 Franks jährlich oder
mit 5 Millionen multipliziert, Uß Milliarden Franken
aut Ende des Jahres. Da nun der Krieg bei dieſer Politik der
Regierung wenigſtens noch ein Jahr dauern wird, ſo haben
wir mit drei Jahren Krieg zu rechnen. Jnfolgedeſſen
wird Frankreich an Werten ſozialer Arbeit dreimal 15 Mil-
liarden, alſo 45 Milliarden eingebüßt haben. Das iſt
der zweite Koſtengaufriß. 45 Milliarden glatter Verluſte!

Der dritte Koſtenaufriß iſt der ſchmerzlichſte. Er
ßetrifft den wirtſchaftlichen Wert der auf den Schlachtfel-
dern gefallenen Männer. Nehmen wir an, daß am Ende des
Krieges Frankreich 154 Millionen an Toten zu beklagen hat. Wie
ich vorhin berechnet habe, beziffert ſich der wirtſchaftliche Wert
der verlorenen Arbeit für den einzelnen auf 3000 Francs jähr-
lich. Wenn ich einen Durchſchnitt von 33 Arbeitsiahren an-
nehme, ſo komme ich zu der Ziffer von 100 000 Fes. für jeden
einzelnen Mann. Vervielfältigen Sie dieſe 100 000 Fancs mit
1 Millionen, ſo erhalten Sie 150 MilliardenFrancs an wirtſchaftlicher Kraft getöteter Franzoſen verloren,
'50 Milliarden verloren für Frankreich.

Alſo 115 bis 120 Milliarden Staatsſchuld und
ea. 200 Milliarden anderer Verluſte. Jm Ganzen
alſo 320 Milliarden! So ſieht der Krieg aus, zahlenmä-
ßig dargeſtellt. Jch betone, daß ich das moraliſche Problem un
vwerührt laſſe.

Der Krieg, meine Herren, iſt ein „Geſchäft!“ Jn un-
ſerer kapitaliſtiſchen Zeitperiode ſind die Kriege und auch der
augenblickliche Krieg nichts als Geſchäfte. Ein Geſchäft muß aber
auch wie ein Geſchäft behandelt werden! Einſichtig, vorſichtig
und mit einem Blick auf die Zukunft. Anſtatt das Blut ſeines
Landes zu vergießen, ſollte Herr Briand um das gewünſchte
Endziel, den Sieg, alſo die nationale Nnabhängigkeit, die
wir alle wünſchen, zu erreichen, ſich lieber überlegen, vb man
dieſes Ziel nicht durch Verhandlurng vovder Vermitt-
lung erreichen kann. Bevor man den nnerſchütterlichen Be
weis hat, daß jede friedliche Löſung unmöglich iſt, hat man nicht
das Recht, ſo fort zu fahren und ohne zu rechnen die Milliarden
es Volkes in den Abgrund und ſeine Männer in das raſende
Feuer des Todes zu werfen!

Zur Lare in Griechenland
Amſterdam, 30. September. Die „Times“ meldet aus

Atihen, daß General Danglis geſtern in Begleitung von
15 Offizieren nach Saloniki abgereiſt iſt. Der Kommandant
von Verria, General Peraſcheropulos, hat ſich mit
ſeinem Stabe ebenfalls der Bewegung an geſchloſſen.
Der „Daiſy Mail“ wird aus Athen vom 28. September gemeldet:
Der Miniſterpräſident empfahl dem KNönig,
neutralzubleiben, bis die Bedingungen für Griechenlands
Teilnahme an dem Kriege klargelegt ſind. Die liberalen Kreiſe
in Athen ſind überzeugt, daß kein Augenblick zu verlieren iſt.
Eine falſche Meldung, daß die allgemeine Mobilmachung ange-
ordnet worden ſei, hat geſtern in Patras zu Unruhen ge-
führt. Als die Blätter Telegramme aus Athen verbreiteten, daß
die Mobilmachung der Armee angeordnet ſei, berief der loyale
Reſerviſtenbund eine Parteiſammlung ein mit der Begründung,
daß dem Könige dieſer Beſchluß aufgezwungen worden ſei. Nach
Schluß der Verſammlung wurden den Zeitungen die Fenſter
ſcheiben eingeworfen und die Menge verſammelte ſich vor dem
Hotel, in dem veniſeliſtiſche Offiziere, die ſich auf dem Wege nach
Saloniki befanden, wohnen. Als ſpäter die Nachricht kam, daß
keine Mobilmachung angeordnet ſei, ging die Menge
wieder auseinander.

Die ungariſche Preſſe
Budapeſt, 29. Sept. Die Blätter würdigen in ſpaltenlangen

Ausführungen die geſtrige Rede des Reichskanzlers. Der
„Peſter Llohyd“ bemerkt u. a.: Der Sieg iſt durch unſere
Waffen bereits errungen! Unſere Feinde wiſſen das
und hoffen ihn uns noch entreißen zu können. Auch
dieſe Hofftiung werden ſie aufgeben müſſen. Aus den Wor-
ten des deutſ Kanglers hat der Siegeswille aller mit
dem Deutſchen Reiche verbündeten Völker geſprochen. Un
erſchüttert iſt die Erzmauer unſerer Heere, die den zerſtöreriſchen
Kriegszielen unſerer Feinde i entgegenſtement und unerſchüttert
wird ſie auch bis zum Ende bleiben.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 30. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Wie am vorhergehenden Tage, griffen die Eng

länder auch geſtern mit ſtarken Kräften zwiſchen der
Ancre und Courcelette an. Nach wechſelvollen Nah
kämpfen ſind ſie abgeſchlagen. Sonſt nur kleine Teil-
vorſtöße und Artilleriekampf, der ſich nördlich der Somme
und in einzelnen Abſchnitten ſüdlich des Fluſſes nachmit-
tags verſtärkte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
An der Stochod Front machte eine Kompagnie der

Polniſchen Legion einen erfolgreichen Vorſtoß bei
Sitowicze; ſüdweſtlich von Wytoniec griffen die Ruſſen ver
geblich an.

Bei einer gelungenen Unternchmung in der Gegend
von Hukalowece (nördlich von Zborow) in der Nacht
zum 29. September nahmen wir drei Offiziere,
70 Mann gefangen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Südlich Str. Klauzura (Ludowa-Gebiet) und am
Coman hatten wohlvorbereitete Gegenan griffe von
Truppen des Generalleutnants v. Conta vollen Er-
folg. Bei Str. Klauzura ſind vier Offiziere,532 Mann gefangen genommen und acht Ma
ſchinengewehre erbeutet. Jm Kirlibaba- Abſchnitt
wurden ruſſiſche Angriffe abgewieſen.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
An der Oſtfront ſind die rumä niſche Nord und

2. Armee im Goergeny-Gebirge aus der Linie Parajd-
Oderhellen (Szekely-Udvarhely) und von Fogaras her z um
Angriff übergegangen. Jm Goergeny-Gebirge
wurde der Feind abgewieſen. Weiter ſüdlich wichen
die Sicherungstruppen aus. Deutſche Truppen fielen vor
wärts des Haar-Baches ſüdlich von Henndorf (Hegen) eine
der rumäniſchen Kolonnen mit Erfolg an, war-
fenſiezurück, nahmen 11 Offiziere, 591 Mann
gefangen und erbeuteten drei Maſchinengewehre.

Die am 26. September eingeleitete Umfaſſungs-
faſſungsſchlacht von Hermannſtadt (Nagy-
Szeben) iſt gewonnen. Unter dem Oberbefehl des
Generals v. Falkenhayn haben deutſche und öſter-
reichiſch- ungariſche Truppen ſtarke Teile der l. ru-
mä niſchen Armee nach hartnäckigen Kämpfen ver-
nichtend geſchlagen. Nach ſchweren blutigen Ver-
luſten flüchteten die Reſte der feindlichen Truppen in Auf
löſung in das unwegſame Bergland beiderſeits des von uns
durch kühnen Gebirgsmarſch bereits am 26. September früh
im Rücken der Gegner beſetzten Rothen-Thurm-Paſſes.
Hier wurden ſie von dem verheerenden Feuer bayeriſcher
Truppen unter dem Generalleutnant Krafft v. Del-
menſingen empfangen. Der Entlaſtungsſtoſß der rumä-
niſchen 2. Armee iſt zu ſpät gekommen. Unſere Truppen
kämpften mit größter Erbiterung, nachdem bekannt wurde,
daß die mit der Entente für die durch Deutſchland bedrohte
Kultur kämpfenden rachgierigen Rumänen wehrloſe Ver-
wundete ermordet hatten. Die Zahl der Gefan-
genen und die zum Teil in dem bergigen Waldgelände'
zerſtreute ſehr erhebliche Beute ſtehen noch
nicht feſt. Jm Hötzinger (Hatzeger) Gebirge und im
Mehadia- Abſchnitt ſind rumäniſche Angriffe geſcheitert.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.
Unſere Flugzeuggeſchwader haben mit Er
g die Eiſenbahnbrücke von Cernavoda und feind
e Truppenlager angegriffen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.
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Erntedank
Von Univerſitätsvrofeſſor D. Alfred Uckelkey

in Königsberg i. Pr.
Auch heute, wo in unſern Kirchen des glücklich einge

brachten Ernteſegens dankbar gedacht wird, iſt Siegesfeſt,
das darum nicht minder bedeutſam iſt, weil es ſich nicht um
eine gewaltige Waffentat, um erſtürmte Feſtungen, um
vernichtete feindliche Schiffe handelt, ſondern um einen
ſtillen, aber deſto nachhaltigeren, um einen verborgenen,
aber deſto heimtückiſcheren Feind. Jhn hatten unſere
kriegsführenden Gegner gegen uns aufgerufen und los-
gehetzt, und wo er zu ſiegen Gelegenheit gehabt hätte, da
wirkt er erbarmungslos und zermürbt das Volk, jung und
alt, alle, alle ausnahmslos. Albrecht Dürer hat ihn uns
gemalt, wie er auf wildem Roſſe dahinſtürmt in der Art,
wie die Bibel das andeutet, wenn ſie den Seher reden läßt:
„Jch ſah, und ſiehe ein ſchwarzes Pferd, und der darauf ſaß,
hatte eine Wage in der Hand. Und ich hörte eine Stimme
ſagen: „Ein Maß Weizen koſtet einen Denar, und drei Maß
Gerſte koſten einen Denar!“ Da iſt es ein großer Sieg
über den „Reiter auf dem ſchwarzen Pferd“, über die
Hungersnot, die unſere Gegner auf uns bringen wollten,
den wir heute am Erntedankfeſt feiern dürfen ein ſtiller,
großer Sieg, den Gott, der uns die Ernte treulich behütet
und beſchirmt hat, uns freundlich beſchieden hat. Nun
danket alle Gott!

Auf unſer Land, auf die Erträge unſerer heimatlichen
Scholle ſind wir angewieſen. Wenn wir damit ſchon im
vorigen Jahr durchkamen, ſo wollen wir getroſt und ver
trauensvoll in dieſem Stücke auch für das neue Wirtſchafts
jahr ſein. Die diesjährige Ernte iſt zwar nicht ſo, daß ſie
uns übermütig zu machen braucht wer hätte dazu in
dieſer herben, großen Zeit überhaupt in irgendeiner Be-
ziehung Luſt? aber doch ſo, daß bei achtſamem, ſpar-
ſamem Umgehen unſer Volk durchhalten kann und durch-
kommen wird der Angriff des Hungerfeindes iſt zu
nächſt ſiegreich abgeſchlagen.

Die Chriſtenheit nimmt das nicht als etwas Selbſtver
ſtändliches, etwas ohne weiteres nach blindem Ungefähr ſich
aus den Naturfaktoren Ergebendes hin, ſondern ſie kennt
über den Naturkräften, die ſich von Same zu Ernte aus
wirken, einen leitenden, waltenden, fürſorgenden Willen.
Man hat ihn zu oft in der Ausgeſtaltung und Umgeſtaltung
des eigenen, perſönlichen Lebens als eingreifenden, als ſör-
dernden oder als hemmenden wahrgenommen; man iſt ihm
in den Regungen des Gemütslebens als ſtrafendem, mah-
nendem oder tröſtendem zu oft begegnet; man hat durch
ihn Wahrheit und Ordnung, große Ziele und leuchtende
Zwecke ins Leben hineingeſtellt geſehen, während, wenn er
aus dem Anſatz geſtrichen würde und alles nur auf Zufall
und Ungefähr geſtellt würde, die Häufung der Lebens-
rätſel und Unerkärbarkeiten zu groß und zu unheimlich
würde.
Wer über der ſtillen und nachdenklichen Betrachtung
ſeines Leben mit deſſen inneren und äußeren Wunderbar-
keiten ſich dazu gezwungen ſah, einen großen, perſönlichen,
allmächtigen Willen, der ihm überall hineingriff, anzu
nehmen, der zieht dann mit Notwendigkeit den Schluß,
dieſen Willen auch als einen, der Wolken, Luft und Winden
gibt Wege, Lauf und Bahn, zu behandeln, alſo auch Natur
ertrag und Ernteergebnis auf ihn zurückzuführen.

Jſt aber dieſer große Wille in der Welt und über der
Welt, den Jeſus „Vater“ nannte und als treuer Sorger
der Seinen beſchrieb, der Geber des Ernteſegens, dann
erhebt die Chriſtenheit heute mit allem Grund Herz, Mund

Se zu ihm, und preiſt und ſingt: Nun danket alle
Vott!

Wer in dieſer Gewißheit ſteht, ſieht dem Ausgang des
großen Völkerringens mit unerſchütterlicher Zuverſicht und
mit getroſtem Mut entgegen. Wir ſind in ſchweren Zeiten.
und bleiben in ſchweren Zeiten. Auch die Volksernährungs-
frage iſt im kommenden Wirtſchaftsjahr keine Kleinigkeit
und nicht etwas, was nicht von jedem einzelnen Entſagungs
willigkeit, Opferfreudigkeit, Entbehrungsbereitſchaſz for-
dert. Aber wir wollen's und ſollen's immer wieder nen
erleben, wie Eott den ehrlichen Willen unſeres Volkes, ſich
ſelbſt zu behaupten und ſich nicht berunterdrücken und ver
nichten zu laſſen, mit Kraft ind wunderbarer Energie, mit
ungeahnten Organiſationsmöglichkeiten ſowie Orygani-
ſationsgeſchicklichkeiten, und mit ſchließlich ausreichendem
Erfolg ſegnet, daß „wir doch endlich gewinnen und den
Sieg behalten“.
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Authentiſches über die Gerüchte
zur Kriegsanleihe

Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die

neue immer noch vereinzelt Gerüchte
um, die geeignet ſind, ängſtliche Gemüter von der Zeich
nung abzuhalten. All dieſe Cerüchte haben jetzt eine end
gültige authentiſche Erwiderung durch den Staatsſekretär
des Reichsſchatzamts, durch den Reichsbankpräſidenten und
durch den Staatsſekretär des Innern anläßlich einer Be
ſprechung mit den Vertretern des Deutſchen Handelstags,
des Deutſchen und Gewerbekammertags, des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats und des Kriegsausſchuſſes
der deutſchen Induſtrie erfahren, die im folgenden kurz
zuſammengefaßt werden ſollen.
1. Jſt eine Beſchlagnahme der Sparkaſſenguthaben beabſichtigt? ſenguc

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Graf
v. Rödern, bezeichnete dieſes Gerücht als unſinnig
und m

ie Tatſachen haben inzwiſchen dieſes Gerücht Lügen
geſtraft; ſie haben bewieſen, daß die Regierung nie
daran gedacht hat, zu einem Zwang in irgend einer
Form zu ſchreiten.

Iſt eine Herabſetzung des Zinsfußes vor Ablauf der
Konvertierungsfriſt möglich?
Nachdem der Staatsſekretär des Reichsſchat amts ſeine

Verwunderung ausgeſprochen hatte, daß dieſes Gerücht von
Leuten weitergetragen wird, denen man einen derartigen
Denkfehler nicht zutrauen ſollte, ſagte er wörtlich:

Jch glaube, daß bei näherem Durchdenken niemand
eine ſo handgreifliche Ungerechtig-keit für möglich halten und irgend einer
Regierung einen derartigen Vorſchlag oder dem
Reichstag die Zuſtimmung zu ihm zutrauen wird.
Gewiß werden wir nach dem Kriege zur Heilung
ſeiner Wunden, zum Wiederaufbau des Wirtſchafts
lebens Geld brauchen, aber Finanzwirtſchaft und
Steuertechnik ſind ausgebildet genug, um dann,
wenn es not tut, nicht den Weg des Bruches
eines Zahlungsverſprechens, ſondern
den einer gerechten und gleichmäßigen
Heranziehung der Steuerquellen zubeſchreiten. Das darf ich heute wiederholen,
daß jede Regierung und jedes Parlament, die für
die Verwaltung des Reichs und ſeine Geſetzgebung
verantwortlich ſind, es als ihre vornehmſte Aufgabe
betrachten werden, den Gläubigern des Reichs, und
zu ihnen gehören auch viele Millionen wirtſchaſtlich

er, das gegebene Zahlungsverſprechen zu
halten, d. h. alſo die Anleihen zum vollen
Zinsſatz zu verzinſen und, wenn etwa
nach dem Jahre 1924 von der Kündi-
gung Gebrauch gemacht werden ſollte,
ſie zum vollen Nennwert zurückzu-zahlen.

3. Jſt die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder
zu Geld zu machen?
Hierzu erklärte der Präſident des Reichsbank-Direk-

toriums Dr. Havenſtein:
Sorgen und Zweifel hierüber ſind nicht berechtigt.
Daß nach dem Kriege große Beträge der jetzt ge
zeichneten Kriegsanleihen an den Markt zurück
ſtrömen werden, um wieder zu Gelde gemacht zu
werden, iſt freilich zu erwarten, und nicht minder,
daß ebenſo große Beträge von neuen Kreditbedürf-
niſſen ſich an den Markt drängen werden. Dies iſt
aber längſt erkannt, und die maßgebenden Jnſtanzen
ſind ſich völlig klar darüber, daß dieſer Gefahr nach
dem Kriege begegnet werden muß, aber auch be
gegnet werden kann. Die Frage iſt in ernſteſter
Erwägung und Bearbeitung und es ſind bereits
ganz beſtimmte Pläne und Maßnahmen in Ausſicht
genommen, die nach menſchlichem Er
meſſen geeignet und ausreichend ſein.
werden, auch einen ſehr großen An
drang ſolcher Wertpapiere aufzu-nehmen und unter Mitwirkung der Darlehns-
kaſſen, die noch eine Reihe von Jahren, wohl min-
deſtens 4 bis 5, aufrechterhalten werden müſſen, die
allmähliche Wiederunterbringung dieſer aufgenom
menen Beſtände auf eine entſprechende Anzahl von

Jahren zu verteilen und damit nachteilige Folgen
zu verhindern. ßDer Reichsbankpräſident legte die hierfür in Ausſicht

genommenen Pläne und Maßnahmen des näheren dar und
fand damit die volle und befriedigte Zuſtimmung der aus
unſeren auf dieſem Gebiete ſachkundigſten und urteils
fähigſten Männern zuſammengeſetzten Verſammlung.
4. Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der Zeich

nung die Kriegsdauer?
Zu dieſer Frage nahm der Staatsſekretär des Jnnern

Dr. Helfferich Stellung. Er wies auf den brutalen
Hungerkrieg Englands gegen Deutſchland und die Neu-
tralen hin und bezeichnete England als „die Seele der
gegen uns gerichteten Weltverſchwörung“

Eerade weil England in ſeinem Vernichtungstriege
von Anfang an ſo ſtark auf ſeine Geldmacht gerechnet
hat, müſſen wir zeigen, daß dieſe Rechnung falſch iſt,
müſſſen wir bei der fünften Kriegsanleihe erneut
beweiſen, daß wir von dem entſchloſſenſten Sieges-
willen beſeelt ſind. Kein infameres und
falſcheres Wort als das hochverräte-
riſche Getuſchel: „Die Anleihezeich-
nung verlängert den Krieg DasGegenteil iſt richtig: Wer Kriegs-
anleihe zeichnet, hilft den Krieg ver-
kürzen und den Sieg beſchleunigen;
wer aber mit ſeinem Gelde zu Hauſe
bleibt, der beſorgt Feindesarbeit.

Eingebrachte niederländiſche Schleppdampfer
Rotterdam, 29. Sept. Die zwei niederländiſchen Schlepp-

dampfer „Zuyderſee“ und „Gouwzee“, die belgiſche und
niederländiſche Leichter nach London ſchleppen wollten, ſind nach
Zeebrügge eingebracht worden.

Valencia, 29. Sept. (Reuter) Der norwegiſcheDampfer „Brask“ iſt mit 11 Mann der Beſatzung des britiſchen
Dampfers „NRoddam“ der ne Kl. wurde, hier ange

Tagesfragen im ungariſchen Abgeordnetenhauſe

eröffnen laſſen.

Errichtung eines Ernährungsamtes
Beſt, 29. Sept. Jm Abgeordnetenhauſe ergriff Miniſter

ſident Graf Tisza am Schluß der Debatte über die Jn
anſpruchnahme außerordentlicher Vollmachten
durch die Regierung während der Kriegszeit das Wort und ſagte
über die von der Minderheit beantragte Apsdehnung des
Wahlrechts, es wäre eine unverzeihliche Leichtfertigkeit,
wollte man dieſe wichtige, ſchwierigſte und verwickeltſte Frage
incidentaliter zu löſen verſuchen. Durch eine jetzt geſchaffene
Wahlreform werde die Zahl der Wähler ut3 60—-70 Pro
r vermehrt. Der Miniſter wies dann die Anklage zurück, daß
ie Regierung durch Veröffentlichung unrichtiger Er nteein

ſchätzungen die Bevölkerung irregeführt habe. Der Miniſter
präſident befaßte ſich eingehend mit der Ernährungsfrage
und ſagte, er wolle nicht verhehlen, daß die Lage ſchwierig ſei
und das zur Verfügung ſtehende Getreide den normalen Be
darf nicht decke; allein er könne auf das beſtimmteſte verſichern,
daß die Vorräte hinlänglich ſeien, um die Bevölkerung vor Not
zu bewahren. Die Ernährungsfrage werde um ſo leichter gelöſt
werden, je mehr ſich die pätriotiſche Opferwilligkeit
des Publikums betätige und Verheimlichungen der Vor
räte an Brotgetreide nicht ſtattfänden. Der Miniſterpräſident
kündigte gleichzeitig die Errichtung eines Ernähr-
u samtes an, das den Verwaltungsapparat vereinfachen
werde.

Unwahre Meldungen über
die Münchener Nuntiatur

Köln, 29. September. Die „Kölniſch- Zeitung“ meldet aus
Bern vom 28. September: Die „Neue Züricher Zeitung“ und
ebenſo italieniſche Blätter laſſen ſich von ihren römiſchen Be
richterſtattern melden, es habe zwiſchen dem Vatikan und der
bayeriſchen Regierung über die Ernennung eines anderen
Nuntius in München anſtelle des Monſignore Frühwirt ein
Notenwechſel ſtattgefunden, worin der König von Bayern
den Wunſch geäußer? habe, keinen italieniſchen
Prälaten ernannt zu ſehen. Die Vatikaniſche Antwort ſoll
aber an die Souveränität der römiſchen Kirche erinnert habe n,
worauf eine nigung in der Frage erfolg? ſei. Wir ſind in der
Lage, verſichern zu können, daß dieſer angebliche Notenwechſel
zwiſchen der bayeriſchen Regierung und dem Vatikan über die
Ernennung des Nachfolgers des Nuntius Frühwirt in München
ebenſo jeder tatſächlichen Grundlage entbehrt,
wie die ſchon vorausgegangene Meldung von einem bevorſtehen
T be ſchloſſenen Wechſel auf dem Poſten der Münchener

nigtur.

v. Schenck
Dedo v. Schenck, welcher ſich in den letzten Tagen an

der Somme ruhmreich ausgezeichnet hat, gehört nach ſeiner
Geburt unſerer engen Heimat an. Er iſt geboren am
11. Februar 1853 auf Schloß Mansfeld als Sohn
des Rittmeiſters Wilhelm v. Schenck auf Schloß Mansfeld,
dem Vorbeſitzer der freiherrlichen Familie v. der Recke, und
der Jda v. Grolman. Er vermählte ſich am 2. Oktober 1884
mit Katharine v. Wardenberg. Aus ſeiner Ehe
ſind zwei Kinder, ein Sohn und eine Tochter, entſproſſen.
Die Familie (die Schenken v. Diepen, die S. v. Emersleben,
S. v. Flechtingen, S. v. Haſſelburg) gehört den ſchloß-
geſeſſenen Geſchlechtern der Altmark an. Sie waren
Erbſchenken von Halberſtadt und Erbkämmerer, auch Erb
ſchatzmeiſter der Kurmark. Das Geſchlecht war bereits um
1311 anſäſſig in den Kreiſen Neuhaldensleben, Wolmirſtedt,
Oſchersleben, Aſchersleben, Halberſtadt, Gardelegen, im
Anhaltſchen und in Braunſchweig. Das Wappen ſind zwei
übereinander laufende Biber in goldenem Se s

g. S.

Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe
Verwaltung des Kur heſſiſchen Schatzvermögens

6 Mill. Mk., Landesausſchuß des Reg.-Bez. Kaſſel 6 Mill. Mk.,
Städtiſche Sparkaſſe Bonn 5 Mill. Mk., Mainzer Sparkaſſe
5 Mill. Mk., Kur u. Neumärk. Hauptritterſchaftsdirektion
weitere 5 Mill. Mk., Roheiſen-Ver'band 5 Mill. Mk.,
Kreis Sto'rman 4 Mill. Mk., Linke Hoffmann Werke
4 Mill. Mk., Landeskredithaſſe Kaſſel 3 Mill. Mk., Stadtſpar-
kaſſe Soeſt 235 Mill. Mk., Bergiſche Stahl-Jnduſtrie G. m.
b. H., Remſcheid 225 Mill. Mk. Schleſ. ZinkhüttenA.
Geſ., Lipine 234 Mill. Mk., Stadt Mainz 2 Mill. Mk., Spar
kaſſe Flensburg 2 Mill. Mk., Spar und Leihbaſſe der Stadt
lensburg 2 Mill. Mk., Nordw'eſt l. Eiſen und Stahl-

noſſenſchaft 2 Mill. Mk., Carl Berg Akt.-Geſ., Eveking
2 Mill. Mk. H. B. Slom an Co. Salpeterwerke A.G., Ham
burg 2 Mill. Mk., Städtiſche Sparkaſſe Vierſen 135 Mill. Ack.
Sparkaſſe Pfullendorf 136 Mill. Mk., Norddeutſche
Wagenbau- Vereinigung 135 Mill. Mk., Donners
marckhütte 1200000 Mk., Kommerzienrat Rob. Wulff
i. Fa. Wolff K Co., Düſſeldorf 1200 000 Mk., Union Leder
werke G. m. b. H., Bürgel- Offenbach a. M. 1 Mill. Mk.

Benz Cin Rheiniſche Automobil- und Motorenfabrik
A.G. in Mannheim 11 080 000 Mk., Spritbank As-G. und
C. A. F. Kahlbaum G. b. m. H. 2 500 000 Mk., Spar und Dar-
lehnsverein e. G. m. b. H. Walsrode 1500 000 Mk., Spar
kaſſe Reſidenzſtadt Arolſen 1000000 Mk., Müllerei-
Verufsgenoſſenſchaft Berlin-Friedenau 1000 000 Mk.,
Zigarrenfabrik Loeſer Wolf in Berlin 1 000 000 Mk.

l

Fördert den Poſtſcheckverkehr
Mit allen Mitteln danach zu ſtreben, daß der Bargeld-

umlauf auf das äußerſte Maß beſchränkt und der bar-
geldloſe Zahlungsausgleich in möglichſt weitem Um
e gefördert wird, iſt für jeden eine vaterländiſche

flicht. Um dieſer Pflicht nachzukommen, empfiehlt es ſich
für jeden, der einen einigermaßen nennenswerten Zahlungs
verkehr hat, ſich eine Poſtſcheckrechn ung eröffnen é laſſen.
Die Vorteile des Poſtſch kehrs beſtehen für den Einzelnen
darin, daß der Kontoinhaber bei Zahlungsleiſtungen weder
die Poſt zu gehen braucht, um Poſtanweiſungen aufzuliefern, n
andere Gänge zu dieſem Zweck auszuführen hat. Auch hat er
es nicht nötig, deshalb bares Geld bei ſich in der Wohnung oder
auf dem Bureau bereitzuhalten und Seine Poſt
ſcheckgelder ſind vielmehr vor Verluſten durch Diebſtahl oder er
geſichert. Er weiſt ſeine Zahlungen einfach vom Schreibtiſch aus
an und läßt dieſe Aufträge dem Poſtſcheckamt, das ſein Konto
führt, in einem gewöhnlichen Briefe zugehen, den er in den
nächſten Briefkaſten ſteckt. Wie die I lehrt, kann der
Kontoinhaber ferner damit rechnen, daß bei den Vorteilen, die
ſeinen Schuldnern durch die bekannte blaue Zahlkarte geboten
werden, die Rechnungen ſchneller als bisher be-
zahlt werden.
ZInm Deutſchen Reiche nehmen zur Zeit über 113 000 Konto
inhaber am Poſtſcheckverkehr teil, davon entfallen auf Halle
(Sagale) nur 759 Teilnehmer. Dieſer Teilnehmerkreis iſt
viel zu klein, um den großen wirtſchafklichen Nutzen, den
der Poſtſcheckverkehr gewährt, voll in die Erſcheinung treten zu

laſſen. Deshalb möge je imann, der in irgendwie nennens-
wertem Umfange Zahlungen leiſtet und empfängt, ſich dieſem
neuzeitlichen billigen Verfahren nunmehr zuwenden und ſich eine

zu erfragen.
Das Nähere iſt bei jedem

Die ruſſiſche Garde
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Faſt alle monarchiſchen Staaten haben Gardetruppen,
die aus Leuten beſtehen, an deren körperliche Brauchbarkeit
höhere Anforderungen geſtellt werden, die nicht aus einem
Rekrutierungsbezirk, ſondern aus dem ganzen Lande
kommen. Im Grunde zeichnen ſie ſich meiſt durch präch
tigere Uniformen aus. Eine Ausnahmeſtellung nimmt die
Garde im ruſſiſchen Heere ein. Abgeſehen davon, daß
der Rang der Eagrdeoffiziere ſtets um eine Stufe höher jſt,
daß die höheren Kommandoſtellen faſt im ganzen Heere mit
Offizieren beſetzt werden, die aus der Garde hervorge-
gangen ſind, abgeſehen von anderen Vorteilen, iſt die Be
ſtimmung und Verwendung der ruſſiſchen Garde eine
andere als in anderen Heeren. Jn Rußland dient ſie im
Frieden dazu, Zaren und Zarenhaus zu ſchützen, und da
dieſe Aufgabe in Kriegszeiten noch dringlicher iſt, geht ſie
auch im Kriege nicht ins Feld, ſondern wird für beſondere
Aufgaben im Jnnerenzurückgehalten. Jm Frieden verläßt
ſie Petersburg und ſeine allernächſte Umgebung nicht ein,
mal zu den Manövern. Wird aus höfiſchen Gründen
ihre Verwendung in weiterer Ferne nötig, ſo werden alle
Vorbereitungen getroffen, um ſie in kürzeſter Friſt wieder
zurückſchaffen zu können. Jn dieſem Kriege hat man mehr-
mals von dieſer Gepflogenheit abweichen müſſen. Schon
in den erſten Kriegsmonaten tauchte in ruſſiſchen Heeres
berichten die Garde auf, aber wie es ſich ſpäter herausge-
ſtellt hat, war das Sand, der den Bundesgenoſſen in die
Augen geſtreut wurde. Man wollte ihnen beweiſen, wie
einſt es den Ruſſen ſei, in gemeinſamer blutiger Arbeit den
Feind zu zerſchmettern. Aber daß es nur Schauſpielerei
war, konnte man daraus erſehen, daß nur vereinzelte Regi
menter ins Feuer gekommen waren, und daß es ſich nicht
einmal um die richtige alte Garde gehandelt hatte, die in
und bei Petersburg ihre Standorte hat, ſondern um Teile
der jungen Garde aus Warſchau. Jn der Folzezeit konnte
man dann beobachten, daß, wenn die Ruſſen laut ver
kündeten, daß ihre Garde in erſter Linie gekämpft habe, es
ſich darum handelte, die Verbündeten für eine ruſſiſche An
leihe günſtig zu ſtimmen. Bisher konnte Rußland es ſich
ja auch unbedenklich geſtatten, ſeine Garde nach Bedarf zu
rückzuhalten oder in die Erſcheinung treten zu aſſen. Es
hatte ja noch genügend Truppen für die Front und für
das Jnnere des Reiches, ſo daß es auf dieſe Truppe nicht ſo
ſehr ankam. Sie konnte Väterchen Zar weiter bewachen.
Das iſt anders geworden, ſelbſt der „unerſchöpfliche“
Menſchenvorrat Rußlands zeigt ſich nach den alles Maß
überſteigenden Verluſten nicht ſo unerſchöpflich. Das
Jnnere Rußlands iſt von Truppen entblößt, weil alles an
der Front gebraucht wird. Und ſo kann man auch nicht
mehr die Garde zurückhalten. So iſt ſie denn wirklich an
der Front erſchienen, diesmal die echte Petersburger, die
Paradetruppe, die im Frieden zur Augenweide dient, die
ihre Militärübungen jahrsaus, jahrein in den Militär-
legern von Krasnoje Sſelo abhält. Wenn die Verluſte
einen Maßſtab für die Tapferkeit der Truppe abgeben,
kann auf dieſe Eigenſchaften bei der Garde ganz beſonders
geſchloſſen werden. Jn den Kämpfen bei Stanislau hat
die Garde, gleichgültig ob durch eigenes Draufgängertum
oder durch erzwungene ſinnloſe Angriffe, derartige Ver-
luſte erlitten, daß ſie verwendungsunfähig zurückgezogen
werden mußte. Um nur einige amtliche ruſſiſche Angaben
amzuführen, hat das Sſomenowſche Leibgarde- Regiment
43 Offiziere, 2781 Mann, das Moskauer Leibgarde-Regi-
ment 56 Offiziere, 3078 Mann, das Pawlowſche Leibgarde-
Regiment 61 Offiziere, 3157 Mann und das Finnländiſche
Leibgarde- Regiment 48 Offiziere, 2681 Mann verloren.
Dabei beträgt die planmäßige Stärke eines ruſſiſchen
Earde-Jnfanterie- Regiments 70 Offiziere, 3500 Mann.
Das Leibgarde-Dragoner-Regiment, das auch als Jn
fanterie gefochten zu haben ſcheint, hat 31 Offiziere,
1650 Mann verloren. Wenn man weiß, daß in der Garde
die Söhne der vornehmſten Familien als Offiziere dienen,
ſo kann man ermeſſen, welche Lücken dieſe grauſigen Ver-
luſte in die Blüte der Nation geriſſen haben. Die Auf-
opferung der Garde iſt ein Ereignis von größter Be
deutung, ein klarer Beweis, daß man in den leitenden
Kreiſen die Lage außerordentlich ernſt anſteht. Wenn Ruß
land, das ſeine höchſte Aufgabe in dem Schutz des Väterchen
Zar ſieht, dieſen ſeines Schutzes für eine nicht abſehbare
Zeit, die noch alle möglichen Ueberraſchungen in ihrem
Schoße bergen mag, beraubt, dann kann es dazu nur durch
die bitterſte, dringendſte Not gezwungen ſein.

Mißbrauch der Bezugsſcheine

Es ſind Klagen darüber laut geworden, daß in einzelnen
Geſchäften die gleichen Waren zu verſchiedenen Preiſen ar ge
boten werden, und zwar ſo, daß ſie entweder zu billigem
Preiſe gegen Bezugsſchein oder zu Höhe-
ren Preiſen ohne Bezugsſchein erhältlich ſind. Dem
Publikum wird ſogar häufig zugeredet, den höheren Prets zu be
zahlen, um die Unbequemlichkeit des Bezugſcheines zu vermeiden.
Derartige Mißbräuche ſind in hohem Maße bedaue-lich; ſie ver
größern die Zahl der Gegner der ſogenannten Freiliſte über
haupt und führen zur gänzlichen Beſeitigung der Freiliſte. Die
beteiligte Handelswelt hat alſo beſonderen Anlaß zur Abſtellung
ſolcher Mißſtände. Die auf ſolche Weiſe Geſchädigten baben aber
das Recht, wegen Minderung des bezahl?en unangemeffenen
Kaufpreiſes das bei der Handelskammer beſtehende Schiedsgericht
anzurufen und Strafanzeige zu erſtatten.

Auskunft über deutſche Zivilperſonen in Rumänien
Anträge auf Auskünfte über den Verbleib und das Grgehen

von Perſonen, die ſich zur Zeit des Eintritts Rumäniens in den
ieg noch in Rumänien befunden haben, ſind bei der Zentral

Auskunftsſtelle für Auswanderer, Berlin W., Karlsbad 9,10,
anzubringen. Etwaige Erſatzanſprüche für Schäden, die deutſchen Se in Rumänien an ihrem Eigentum oder an
Leib und n durch Gewalttätigkeiten der Bevölkerung oder
der Behörden zugefügt worden ſind, ſind bei dem Reichskommiſſar
zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen deutſche Zivil
perſonen in Feindesland, Berlin W. 385, r 38, TII,
geltend zu machen.

Auch engliſche Städte wollen in Amerika pumpen
Wie aus London gemeldet wird, unterhandeln mehrere

P engliſche Städte, nämlich London, Liverpook,
ancheſter und Birmingham mit Zuſtimmumng der

Regierung wegen der Aufnahme von Anleihen in Ame-
rika. Die Unterhandlungen haben aber noch zu keinem Re
e geführt, da beſondere Effekten als Unterpfand verlangt
werden.
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Zum Opfertag für die deutſche Flotte
1. Oktober 1916

Was hebt ſich ſchweigend aus W
Noch einmal vom Grund in die Höh'?
Was ſchreitet wie Bilder aus erſtem Traum
St über die ſchimmernde See?

der Tſingtaubucht, von den Falklands her,
Sie wandeln ſchweigend die Waſſerbahn,
Es regt ſich im Jndiſchen Ozean,
Es hebt ſich aus weitem Atlantiſchen Meer;
Und Afrikas Küſten, Arabiens Sand,
Die Türkenufer, das belgiſche Land
Sie ſenden heut' all' ihre Toten ans Licht,
Die unter der deutſchen Flagge geſtritten,
Und Oſtſee und Nordſee halten heut nicht,
Die Seemanstod in den Wogen erlitten.

Und wo an Helgoland brandet die Welle,
Schallt's unaufhörlich: „Zur Stelle! Zur Stelle!“
Da ragt, wie gegoſſen aus deutſchem Stahl,
Eraf Spee, der unſterbliche Admiral,
Und nimmt ernſt grüßend die Meldung entgegen
Der vielen, die nahen auf Waſſerwegen:
Kap'täne und Leutnants und Jngenieure
Und Aerzte und Pfarrer, Matroſen und Maanten,
Die Seemannspflicht bis zum Tode taten,
Die kämpften und ſtarben für Deutſchlands Ehre.

Graf Spee hebt ſchweigend die nervige Hand
Und weiſt hinüber zum deutſchen Strand.
Nun, Deutſchland, tu auf die Paläſte und Hütten,
Tu auf deine Hände, tu auf deine Seelen
Dem Seevolk, dem treuen, das für dich geſtritten!
Es naht dir und ruft dich: „Aus Seemannskehlen
Vernehmt ihr kein Klagen, vernehmt ihr kein Fleh'n;
Die zarten Worte uns widerſteh'n.
Wir können nicht bitten in Worten weich,
Wir wollen nicht bitten, wir fordern von euch.
Wir fordern und haben ein Recht dazu:
Daß uns kein Klagen ſtöre die Ruh',
Kein Klagen von Witwen und Waiſenkind,
Kein Klagen derer, die Krüppel ſind!
Wir opferten alles, ja alles für euch,
Nun opfert auch ihr, und opfert ſo reich,
Daß niemals die Winde und Wellen ein Klagen,
Von Undank erweckt, über die Meere tragen!

Und Eins noch zu fordern iſt unſer Recht:
Sei ſtählern, du deutſches Welktkriegsgeſchlecht!

Sei ſtählern im Blut, ſtahlfeſt in den Knochen,
Bis England, das arge, iſt niedergebrochen!
Nicht eher wird uns Ruh, wird euch Ruh beſchieden,
Bis England ſich beugt einem deutſchen Frieden.

Nun öffnet zum Opfern willig die Hand!
Dann ballt ſie: Nieder mit Engebland!“

Ludwig Reinicke.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Aus der Theater und Muſikwelt

Die Warſchauer Oper eröffnet nach der Sommer-
zauſe am 1. Oktober die Winterſpielzeit, die zweite unter deut
ſcher Verwaltung. Die beiden erſten Abende ſind polniſche
Werken gewidmet. Eröffnet wird mit der Nationaloper „Halka“;der ite Abend bringt die Uraufführung der Oper „Die Silien“,Ter nach einer ler von Witwe dem bedeutendſten

niſchen Dichter des 19. underts, Muſik von Szopski.nun aber kommen, um deren chen e J ihr
Intereſſe an dem Unternehmen deſſen iterführung lich

e haben, entgegenzukommen, deutſche Meiſteropern zur Auf

Vom Wiener Burgtheater. Das Burgtheater in
Wien brachte zwei Uraufführungen. Die einaktige Tragödie „Das
Bild des Ramſes“ von dem jungen Grafen Franz Dubſky, einem
Neffen der EbnerEſchenbach, ging ohne ſonderliche Teilnahme
des Publikums vorüber. Beſſer wirkte das dreiaktige Märchen
ſpiel „Baſen der Grobſchmiede“ aus dem Stoffkreis von „Tauſend-
undeiner Nacht“.

Das Trauerſpiel „Meroe“ von Wilhelm v. Scholz,
der nach h militäriſcher Tätigkeit in einer Offigier
ſtelle des e jetzt ſeinen Poſterr als Erſter Dramaturg
und Spielleiter Kgl. Hoftheaters in Stuttgart wieder über
nommen hat, iſt an den Stadttheatern in Eiſenach und Eſſen zur
Aufführung in dieſer Spielgeit angenommen und bereits in Eſſen
mit Erfolg n wordeer. Das Werk wurde bereits vor dem
Kriege an mehreren atern gegeben, ſo an den Hoftheatern
zu München, Kaſſel und am Stadttheater Leipzig.

Sport und Jagd
Fußballſport

Svortplatz am Zoo. Der Halleſche Fußballklub von 1896

s r e e Ware a o 7rer Wegerm n 1 hvw. IIIfreunde III. Beginn 236 Uhr. wer sogen Sporr

Pörſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Verliner Produktenbörſe
Das in der zweiten Hälfte der mit dem 27. September ab

gelaufenen Berichtswoche herrſchende ſchöne warme Wetter hat
die Ausſichten für die Ernte der ſpäten Kartof-
feln und für den Zuckergehalt der Zuckerrüben ge
beſſert. Jm Warengeſchäft beſteht nach wie vor eine ſtarke

nach Kraftfutter, beſonders zur Pferdefütterung
und zur Schweinemaſt. Bei dem geringen Angebot kann aber
der Bedarf nur zu einem geringen Teil gedeckt werden, und da
her zeigt ſich wieder vermehrbes Intereſſe für Erſatzſtoffe.
Recht lebhaft geſtaltet ſich das Geſchäft in Runkelrüben,
7 die auch Kommunal und Kreisverwaltungen in erheblichem

mfange als Käufer auftreten. Die Preisforderungen ſtellten
ſich auf 2,20 Mark für 50 Kilogramm ab Station. In anderen
Rübenſorten hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Die
Dörrgemüſefabriken können bei den ihnen vorgeſchriebenen Ein
kaufspreiſen mit den übrigen Käufern nicht in Wettbewerb
treten. Trotz ſeines geringen Nährgehalts war das nur noch
wenig vorhandene Maiskolbenſchrot ſtark begehrt, da es
in Miſchung mit Melaſſe oder anderen Stoffen ſich gut bewährt
hat. Spelzſpreumehl hat ſich im Preiſe befeſtigt. Für
Pferdemöhren haben ſich die Preiſe behauptet, ebenſo für
Wruken. Jn Jnduſtriehafer ſtockt das Geſchäft, man
hofft auf eine Belebung im Oktober. Jm Großverkehr wurden
nachſtehende Preiſe ermittelt: Spelzſpreumehl 22-26
Mark für 100 Kilogramm ab Station; Saatlupinen 50 bis
65 Mark für 100 Kilogramm ab Station; Spörgel 55-—65
Mark, Seradella 44—-49 Mark, beides für 50 Kilogramm
ab Station. Pferdemöhren Oktober-Novemberverladung
4 Mark, prompt 4,25 Mark, Runkelrüben Oktober-Novem-
berladung 2,20 Mark, Wruken 2,75 bis 83,25 Marf, alles für
50 Kilogöamm ab Station.

Die befriedigende Lage der Reichsbank
Jn der geſtrigen Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichs

bank wurde nach Erledigung der üblichen Angelegenheiten vom
Präſidenten mitgeteilt, daß die derzeitige Lage der Reichsbank
durchaus befriedigend iſt. c

ren e n 4 V J 4e d re e et e e ee e e e e t
Abtrennung von Dividenden ſcheinen

Es ſind trennen: Niederlauſitzer Eiſenbahn1 Proz. Dib, Glad bacher Textilwerte 18 Prog. Dib, Mühe

Rüningen 24 Proz. Div. e Eiſengießerei12 Proz. Div., Chemiſche Fabrik Harbarg-Staßfurt
10 Proz. Div., Kunſtmühle Tivoli, Mün 85 Mk. Div.,
Schloßmälzerei Nienburg a. S. 10 Proz. Div.

Dividendenausſichten
Die Falkenſteiner GardinenWeberei und Bleicherei ſchlägt

eine Dividende von 5 Prozent (i. V. 4 Prozent) vor.
Die Plauener Spitzenfabrik A.G. ſchließt mit einem Verluſt

e
e Le er rei A.G. vorm. Guſtav Fritz inLeipzig verteilt wiederum 6 Progent Dividende. grieive

vide re Leipziger Malzfabrik beantragt wieder 7 Prozent Di

Die Badiſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei verteik
aus einem Reingewinn von 542 000 Mk. (177 100 Mk. i. V) eine
Dividende von 12 Proz. gegen 4 Proz. i. V.

Bei der Rolandshütte A.G. i. Liqu. findet die Verteilung
einer Dividende nicht mehr ſtatt, nachdem das Hochofenwerk Lü

ck den geſamten Beſitz mit Wirkung ab 1. Juli 1915 über-
nommen hat. Die Einlöſung der Akien erfolgt durch das Hoch
ofenwerk Lübeck zum Kurſe von 10724 zuzüglich 5 Prozent Stück
zins ab 1. Juli 10915.

T Die Hildebrändſchen Mühlenwerke Akt.Geſ. in Böllberg
bei Halle ſchlagen 12 (i. V. 17) Proz. Dividende vor.

Bei der Malmedie u. Cie., Maſchinenfabrik, A.G. inDüſſeldorf erwartet man eine Erhöhung der Dividende (i. V. 6
Proz.) um mehrere Prozent.

Die Reiherſtieg Schiffswerft und Maſchinenfabrik Akt.
Geſ. in Hamburg ſchlägt 6 (i. Vorj. 0) Prozent Dividende vor.

Die „Landwirtſchaftliche Zentral-Darlehnskaſſe für
Deutſchland“ (ZentralGeldausgleichungsſtelle der in der Raiff-
eiſenOrganiſation zuſammengeſchloſſenen Kreditgenoſſenſchaften) blickt am 80. September d. J. auf eine 4örv ig e

Tätigkeit zurück. Sie wurde am ber 1876 inNeuwied am Rhein gegründet. Seit deme I. Januar 1910 hat
ſie ihren Hauptſitz in Berlin, in den einzelnen Landesteilen
des Reiches werden Zweigſtellen unterhalten. Die Landwirtſchaft
liche ZentralDarlehnskaſſe für Deutſchland iſt eine Aktiengeſell-
ſchaft, nach dem Wortlaut ihrre Satzung kein auf Befriedigung
der Gewinnſucht berechnetes, ſondern ein gemeinnütziges
Unternehmen Als Aktionäre werden nur Kreditgenoſſenſchaften
Zgeaſen, die auf den Raiffeiſenſchen Grundſätzen beruhen, und

inzelperſonen, ſoweit ſie dem Vorſtande und Aufſichtsrate an
gehören. Das Aktienkapital wurde bei Gründung auf 250 000
Mark feſtgeſetzt, Erhöhungen haben zu wiederholten Malen
ſtattgefunden, die letzte Erhöhung auf 20 Millionen Mark erfolgte
zurch Generalverſammlungsbeſchluß vom 15. Juni 1916.

Naundorf-Gerlebogker Eiſenbahn. Die geſtrige ordent-
liche Generalverſammlung der Naundorf-Gerlebogker Eiſenbahn-
Geſellſchaft (zum Jn:ereſſenkreiſe der Vereinigten Eiſen
bahnbau- um d Betriebs geſellſchaft gehörend), in
der ein Kapital von 952 000 Mk. vertreten Wwar, genehmigte ohne
Erörterung die Jahresrechnung für 1915/16, ſetzte die ſofort
zahlbare Dividende auf 2 Proz. (i. V. 254 Proz.) feſt und
wählte in den Aufſichtsrat. die ausſcheidenden Mitglieder Gehei-
men Regierungsrat Hausdinge und Kaufmann Louis Aſch
kinaß wieder.

gen S Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V. Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal,
Longreſſe und. Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohmn ſämtlich
in Halle (Saale).

Damen-Bekleicdun

in neuen Farbentönen

neue, elegante Verarbeitung

aus schwarzen u. farb. Stoffen

aus gemusterten Stoffen

oder Samt, moderne Verarbeitg.
Mäntel neue kleidsame Forme

elegante neue Verarbeitung 85.00 55.00 48.00 89.75

Blusen moderne Schotten und

Samt- u. Seiden-Blusen

Knaben I. Mädchen

hehleidung

haltbare Stotffe, reizende Ausführung

Vorteilhk
für letzte Neuheiten der Damen- und Kinder- Bekleidung Herbst 1916.

Damen- u. Kinder -Hüte

Samt- u. Plüsch-Kappen
moderne Formen

Samt- Hüte
mit flotter Bandgarnitur
frauen-Hüte
kleidsame Formen

Eleg. Drei- u. Vierspitz-Formen aus Samt
apart garniert
Grosse Samt-Hüte ehe Formen, mit Pelz
und Fantasier-Reiher, flott garniert 2.5d 1850 14.75

Velour- u. Felbel-Hüte Die
schwarz und farbig.
Mäcchen-Matrosen-Hütehen
mit Band garniert

Kinder-Samt-Hütchen
mit reizender Garnitur
Kinder- Glocken kleidsame Formen o 57 o o

flotte, jugendliche Formen

lackenkleider prima Samt, 1152 930 g79 75

Kleiderröcke a 320 167 137 11
Kleiderröcke et Sehnitte, 19 15130 so
Damen- Kleider n do o zyoo 4g0 4350 31 50

a
Samt- u. Seidenplüsch-Iacketts u.-Mäntol

90Streifen, kleideame Formen 18 12 g7* h 4

8 25neue Farben und Macharten 280 22 16 12

Jetzt Sonntags von bis Uhr geöffnet.

J. LEWI

J Winnnnnninnunninmminnnnnnnunnnnntunnniunnunnrunnnninfn

liardinen
Vorhangstoffe
Teppiche
Tischdecken
Möbelstoffe

für den Wohnungswechsel

in großer Auswahl

zu Vorteilhaften Preisen.

Keschäftshaus

Halie a. ä. S., Marktpiatz 2 und 3.

mit Band und Blumen garniert

6252

wKappen gopn go o g85

gehe 13 g.1875 1575 1250 950 7“

50 19.75 15.50 10.75 g

o gn go go J

g pro gw o *0

Konfekklonlerte

Weißwaren
Putz-Zutaten, Seldenhänder
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r WalhallIau Theater.
M Heute, Sonnabend, zum letzten Male:

„loge Nr. 7
Posse in 3 Akten von Rurt Kraatz und Theo Halton.

Musik von Viktor Holländer.
Ab Sonntag der phänomenale neue G. el

Gastspiel Grote
die ausgezeichnete Humoristin vom

Dentsohen Thoater, Borlin,

et „Die Zirkusmaus“.
e m r r r nAusserdem das Riesen-Varieté- Programm.

i ſtbe-12 Lorechs I2 e e
ete Gittons Taubean-Dreoour.Die A7 rechnende, musizierende Taube.

Lola Solltie. Anny Gkre,den Bambus.Musikal Pierrette. der Vir n urkomiescheOtto Mücke. Gesangskomiker.
ne Transparentmaler in höchster Vollendung.

Sonntag v Famllion- und Jugend- rJorstollung
mit besonders humor vollem Pr0.30, 0.55, 0.80, 1 10. Angehörige 1 r frei.

Ta eskasse Sonnta s ab 10 Uhr ununterbrochen

T
a Liehtspielhaus

Alte Promenade 11a.Sstoriag-
Von Mittwech, den 4. bis Montag, den 9. Oktober 1916

Vorfährungen
der

Deutschen Iagdfilm-Gesellzchaft, Berlin.

Aus er afrikanisehen Wilünis!

Kinematographische Jagd- und Völkerstudien aus
unseren Kolonien.

Persönlicher Vortrag:
Horr Direktor Gustav Hagenbeck, Hamburg

Ihre Majestäten das deutsche Kaiserpaar 8
haben sich im Reichskanzlerpalast diese
Filmserie vorführen lassen und gemeinsam
mit vielen anderen Allerhöchst. Herrschaften
ihre Anerkennung zu dieser Leistung der

Kinematographie ausgesprochen.

Täglich drei Vorstellungen: Anfang 4, 6, 10 Uhr.
Kinder und Jugendliche haben bis 7 Uhr Zutritt.

Gewöhnliche Preise.
Kinder und Militär zahlen auf allen Plätzen die Halſte-

Saalschloß-Brauerei.
Sonntag, den r von c mittas Z. Ubrs abends 10/, U r,wwelBonpete a käbeſle lörlach.

ntritt 35 Karten gülti tig frei.o Bis tn Winkler.Drraſſaraaſ: Aitwoch, 11. Oktober, 8 iſt abends

Einziger Liederabend von

Leo Slezak.
Karten zu 4.10, 3. 10, 2. 10 und 1.55 M. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.
Thaliazaal: Nontag, 2. Ohktober, 8 Uhr abeuts

KONZTERTGonrad Ansorge (laviei)

Thea u. Marmont (Gesang)
Vollständige Vortragsfolgse an den Anschlagsäulen.
Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 N. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

rung drichs Konservatorlum
r usik und Theater.

Freitag. den 6. Oktober 1916, abends 8 Vhr
im großen Saale der Thalia-Festsäle (Geiststr. 42)

Jahresschlußkonzert des XVII. Schulfahres
(160. Musikaufführung)

Vorträge: Werke für Chor-, Solo- und Ensemblegesang,Klavier, Violine, Cello und Orchester. Hintrittskarten
sind in den Hofmusikalienhandlungen von Hothan und
Koch und im Sekretariat des on hvon Freitag erhältlich.

AngenehmerAusflug mr Zu in Gutenberg
z fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Jahn-Atelter Willy Muder
Neuo Promenade 16 hm aardueſ aus)

Verngpreecher 3483.

Das Bild im Splege99 9 Roman einer Sebalreiterin p 3 l.

Der gemlzehte Frauenchor.
Theater Lustspiel in 2 Arten ron EFrust Labitzech.vepehent s88 Die saftige Hand.

Fernspr. 1224. Humoreskeo mit „Knoppehen“.

II Irrfahrten der Liehe.

III

Drama in 3 Akten. 6292

Ut Pemmie a

G

e

Wenn el Hochzeit machen.
stapiel in 3 Akten.am ene Albert Paulig,

Jeden Sonnabend und Sonntag von 3--5 Uhr:

ugend- Vorstellungen

Bergschenke,
Sonntag, den f. Oktober

nun Extra Konzert un
nachmittags von ,4 Uhr Streſehmusilk,

ausgeführt von der Kapelle Hermann Görlach.
Erwachsene Eintritt 10 Kinder frei.

Paul Zochoyge.
r Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert

im Saale statt. (6003

I

Zur Hufführung gelangen:

Was Ihr wollt
Hamlet

Kaufmann von Venedig

Apoſſo- Theater.

S

Posse in 3 Akten v. B. ch und R. Maugz.

Stadttheater
Fusgabe von Sonder- Karten für

sechs 9habespegare-Auftführun en
MLIIXxxIIIIXXMEI4.4,C(,I„XCI)H)IBVxi(x&BIMMMG

Remeo und Julia
Viel Lärm um Nichts

Othello

Henute, zum letzten Male: Gastspiel

Hartenstein
Ab morgen, Sonn Gastspiel dr rS (erbaprischon Bauernthoaters

der Spielleitüng und persönlicher Nitwirkung von

frau Anna Dengg w.
aus Tegernaoe-Egern

v tet Grosses Famiſien-Vorstellung.
Jeder Erwachsene hat oin angehöri Kind j.Verwundete zahlen naohwittère 25

Der Amerikaseppi
Abends 8 Uhr

Das biserl vom Schliersee
Volkesstüok mit Gesang in 4 A H.In den Zwiechenatten 2 t z 2 n t

6262des Virtuosen Hr. Hans Kullimann
ntag.aen Wer Einakter -Novitäten- Abend

Das Bügelelsen“ v. M. Neal u. M. FernerDer erate r v. Ludwig Thoma
Die Hosenknöpf“ v. M. Neal u. N. Ferner

ewöhnl. Preise! Anfang tägl. S. o Ihr
2 VPorverkauf z. ermässigten Preibekannten Geschätten Wochentags wieder i

Stadt Theater
den 1. Oktbr. 1916.II6 S 5

2

2 5

u 3 Uhrh ernin. Preisen.
Der Wſiöschöätz.

Komiſche m en Lortzing
Anf. 71, Uhr. ne 10/, ubr,hee Siui.

Operette von Strauß.
Montag, den 2. Oktober 1916.
Anf. 71, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Tiofiand.
Oper von E. D'Albert.

innnninnnnnnniſminnuniiiinnni

nennen en

2für diese sechs Aufführungen, welche im Laufe der Spielzeit 1916 17, stets an Montagen,
jedoch nicht auffeinander folgend, zur Darstellung kommen, werden Sonder- Karten

zu folgenden Preisen ausgegeben:Ring Lauben M. 1e, Sperr 15, Thalia- TheaterB e e e t r e. 5 Sonntag d 191615 m e r e e e 27 ri. eine ren h Kais des Stnättheater PersonaſsEinsehlſetiſen Kariensteuer und Kielderabiage. stümliche PreiſeDie Husgabe erfelgt an der Tageskasse ab Montag, den 2. OKtober, von 10--2 Uhr. ärosstadüutt

Die erste dieser Sonderaufführungen: Was Ihr wolltefindet statt am Montag, den 9. OKtober 1916.
h c c cmzc5c5c5

Lustspiel von Blumenthal und Ladelburg.

J —Je

Wiedereröffnung u Reichskeller
Täglich Konzerte des Damentrio Pracher.

Opfertag für die eutsche Flotte.

Konzert d. Kapelle Ers.-Btl. L.-Int. R. 36.
Im oberen Saal sängerinnen Frl. Anni köühns, Frl.

un Opernsänger Herr Brohs und Herr Kart Sehreiber.

V

à Keicohshof,
Alte Promenade 6.
Inhaber: Ed. Hennig.

Sonntag, d. 1. Oktober

r

(6231

5. Sondäertag.
In den Restaurationsräumen: Im Kaffee:

Hauskapelle.
Buntor Abend. Mitwirkende: Opern“

raude

Gesamt-Eintrittspreis zu allen Veranstaltungen 50 Pfg.

Ihr Frauen Halles
ſeid eingedenk deſſen, was unſere

Seehelden getan haben!
Gebt reichlich am Opfertage!

Der Slottenbund deutſcher Frauen
Ortsgruppe HalleSaale, gegr 14. Sept. 1916.

Die Vorſitzende: Frau Julie Roediger,
Torſtraße 60.

Dr. Stargke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka im vei Weimar im Thüringer Wald s

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. O

am leipziger Turm.

(6013

Wür Kaufen jeden Posten

junge Enten und Gänse,
Junghühner und Suppenhühner

Pottel e Broskowski,
Telephon 5600. (6294

Weimar.HofTheater: Sonntag: Lohengrin. Unter haltung zmusik

Deſſau. Von 1 Uhr anHofTheater: Sonntag:Lohengrin. Cellügelsnppo n

Zahnpraxisz Zimmermann.
Magdeberge str: 24 bpt. Tel. 4830.

(am Walhalla). 9--12 u. 3

Zz00.
Reicher Tierbeſtand.

Bad Witteking.
Sonntag, d. 1. Oktober 1916

nachmittags 3 Uhr

Konzertvom (6286
Görlach Orcheſter Zahlreiche Geburken und

Muſikdi er 1aeh Ueuanſchafungen.
u rektor rlaen.Eintrittspreis: 35 Pfg. pro un 16

Perſon. Grüne und Dauer
karten ſind gültig. Mititär-Konzert

ausgeführt von der
Kapelle des Ersatz-Batl. [andw.-

Füsilier-Rgts. Nr. 36.

Leitung:
Muſikleiter Beyer.
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 40 Pfg., Kinder20 Pfg., Militär o ne Dienſt-
grad zahlt vorm. 10 Pfg., nachm.

20 Pfg. (6287

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Der
Blumen Rache. Rigo etto.
Montag: Die Schneider von

chöngau.

Altes Thegater: Sonntag: Der
ſiebente Tag. Montag: Roſe
Bernd.

Operetten Theater: Sonntag:
Drei arme Teufel. Montag:
Orpheus in der Unterwelt.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonntag Carmen.

Montag: Der Störenfried.

Reidehurg.
(Heinerts Casthot.)

Endstation der C-Linie.
Sonntag zum Erntedankfest

gümebralet mit Rotkohl,

selbst gebackenen Obstkuehen.

Bes. Alb. Finicke.

3 I.
6. 10. G L. U. 6274

Alteuburg.
Hof-Theater: Sonntag: Die Hoch-

zeit des Figaro.

Erfurt.
S Tveater: Sonntag: Polen-

ut.

I Vontag, 33. Oktober. S Dhr, logensaal Albrechtstr.
Klavieravend

LAMBRINO
Sonaten D-moll op. 31 Nr. 2, Es-dBeethoven: p. 27 Nr. 1, As- n op. 26. nr

Konzertflügel Blüthner Verfreter: B. Döll
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hotfhan
Er. Ulrichstr. 38. Fernruf 5903.

Zrahn-Atelier
(6246

nur Leipzigerstr. 21 II, gegenüb. d. Passage- Theater.



Sonntag

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 30. September

Ernrntedankfeſt
Ein fremder Klang für die vielen Tauſend, die im

raſtloſen lauten Getriebe der Stadt kaum Auge und Sinn
haben für das gleichförmige, in ſtetem Kreislauf von Saat
zu Ernte ſich bewegenden Schaffen des Landmanns. Der
Mann in der Stadt denkt wohl: ein Feſttag fürs Land;
da winden ſie aus letzten Halmen einen Kranz, flechten
Mohn und Raden hinein, hängen ihn in der Dorfkirche an
der ſchlichten Holzkanzel auf, falten die Hände und danken
für alles, was ſie trocken unter ihr Dach bringen konnten,
ehe ſie nun wieder zur Pflugſchar greifen und hinausgehen
in den Herbſt, auf toten Stoppeln ein Neues zu pflügen.
Aber wir in der Stadt? Wir ſäen nicht, wir ernten nicht,
wozu Erntedankfeſt? Satt werden wir doch.

Der Krieg hat es uns anders gelehrt. Man will uns
aushungern Das hat vielen von uns die Augen aufgetan
für das grundlegend Bedeutſame des Bauerntagwerks, für
das Unentbehrliche des Segens, der ouf Saat und Ernte
draußen ruhen muß, wenn wir nicht darben ſollen. Wir
in der Stadt haben weiter gelernt, die Sorgen des Bauern
verſtehen, haben uns in dieſem Sommer gekümmert um
Saatenſtand und Erntewetter wie um eigene Anzelegen-
heiten. Und wenn jetzt die Glocken läuten zum Erntedank-
feſt, dann weiß auch jedermann in der Stadt ſehr wohl,
was ſie uns zurufen.

Aber man kann die Glocken dieſes Sonntags noch
anders verſtehen, noch tiefer deuten. Wenn nämlich jeder
dabei nicht nur auf den Bauern ſieht und was der wohl
in dieſem Jahre erntete an Korn und Kartoffeln, daß es
reiches Brot und volle Schüſſeln gibt den Winter hindurch,
ſondern wenn ein jeder Mann dabei an ſeine Arbeit und
ſeine eigene Ernte und Saat denkt, welches Zeichens oder
Berufs er auch ſei. Ob er ſie nun in die Furche der Erde,
oder ob er Samen im Geiſte ausſtreute, ob er in der Werk-
ſtatt hinter Säge und Amboß ſtand, oder ob er bei Büchern
und Tintenfaß ſeine Arbeit verrichtete. Alles ehrliche
menſchliche Schaffen webt ſeine Kraft hinein in die lange
Kette von Saat und Ernte, die jegliche fruchtbringende
Tätigkeit zu einer großen Gemeinſchaft zuſammenſchließt.
Und ein jeder, deſſen Tun ihm ein Recht aufs tägliche Brot
gibt, ob Handwerk oder Geiſteswerk, hat deshalb auch An
teil an der Feier des Erntedankfeſtes.

Der Volksmund ſagt: Mehr wie ſich ſatt eſſen kann
kein Menſch. Allerdings; darin ſind wir alle gleich. Aber
nach Tiſch, da teilen ſich die Leute. Die einen laufen fort
wie die Tiere vom Trog, die anderen ſtehen auf und
danken. Mehr wie arbeiten kann auch niemand.
Aber wie die Menſchen die Arbeit aus der Hand legen, da
ſcheiden ſie ſich. Dem einen iſt ſie nichts als Laſt und Mühe,
er denkt nicht gern daran, er freut ſich, wenns vorüber iſt,
andere aber ſind froh in ihrer Arbeit und danken dafür.
Sie betrachten ſie nicht wie Tagelöhners Werk und be-
urteilen ſie nicht danach, wieviel Groſchen ſie für den Tag
eben einbringt, ſondern beſehen ſie von höherer Warte.
Sie pflügen in Treue ihr Teil Tag für Tag, ob es ihnen
hier viel oder wenig Dank oder gar Undank einträgt, in
dem Bewußtſein, daß alles aufrichtige Schaffen ſeinen
Ewigkeitswert hat, ſie vertrauen darauf, für einen
unvergänglichen Wert zu rühren, eben für jenes gemein-
ſchaftliche Ganze, für eine Ernte, die außerhalb der eigenen
kurzen Erdentage liegt, im Sinne des Dichterwortes:

Mein Erbteil, wie herrlich weit und breit!
Die Zeit iſt mein Beſitz, mein Acker iſt die Zeit.

Wer ſo zu ſeinem Werke ſteht, der weiß auch rechten
Erntedank, und dem erſt iſt morgen Feſttag. Esp.

Zur Fettverſorgung der Stadt Halle
auf deren Verſchiedenheit gegenüber Berlin wir wiederholt
hinwieſen in der folgenden Woche werden in Halle gar
nur 25 Gramm auf den Kopf der Bevölkerung ver
teilt nimmt nunmehr der Magiſtrat mit folgenden Aus

er

z nene e r
4 F tatne v 8 m angreren

I. Beilage zu Vr. 461 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

unter Hinweis auf das „glückliche Berlin“, bald mit
Nennung irgendeiner anderen Stadt auf die angebliche Un
gleichheit in der Fettverſorgung hingewieſen. Genau ge
nommen, wird nicht über die „Ungleichheit“ geklagt (Doch!
Die Schriftl.); die Ungleichheit ſoll nur keine „Benachteili-
gung“ ſein. Eine Bevorzugung ließe man ſich gern ge
fallen. Die meiſten dieſer Klagen ſind auf unvollſtändige
Kenntnis der Verhältniſſe zurückzuführen. Zunächſt beſteht
ein weſentlicher, früher auch bei uns fühlbarer Unterſchied
zwiſchen einer Zuteilung von Lebensmitteln auf dem
Papier und einer tatſächlichen Zuwendung. Die Stadt
verwaltung Halle erſtrebt nicht den billigen Erfolg einer
reichen Verteilung Lebensmitteln auf dem Papier.
Die Zuweiſungen en ſich in den durch die Verhält
niſſe gezogenen Grenzen: was in Ausſicht geſtellt wird,
wird aber ouch gegeben. (IJn Berlin auch; wenigſtens
haben Berliner Blätter noch nichts Gegenteiliges berichtet.)
Hinſichtlich der Fettverſorgung beſteht insbeſondere in
manchen Kreiſen ein Mißverſtändnis es wird bei der Be
rechnung der auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden
Fettquote überſehen, daß monatlich auf den Kopf des Haus
haltes auch 62 Gramm Margarine zur Verteilung gelangen.

Jn den vier Wochen vom 28. Auguſt bis 25. September
wurden 140 Gramm Butter und 62 Gramm Margarine
oder 202 Gramm Fett auf den Kopf der Bevölkerung ver-
teilt, d. i. in der Woche 50,5 Gramm Fett.

Jn der Erledigung unſeres dringenden, an die Provinz-
Fettſtelle gerichteten Erſuchens um Zuweiſung größerer
Fettmengen weiſt die genannte Stelle darauf hin, daß Halle
im Auguſt einen Wochenkopfſatz von 48 Eramm verteilt hat,
während in anderen Städten nur 20 bis 25 Gramm verteilt
werden konnten.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß manche Städte in
einzelnen Wochen mit der Butterverteilung ganz ausſetzen,
um dann nach Ablauf längerer Zeiträume größere Mengen
verteilen zu können. Wird dann in ſolcher Bekanntmachung
nach etwa zweiwöchentlicher Pauſe mitgeteilt, die Stadt X.
verteile 60 Gramm, ſo ſcheint dann in der Tat dieſe Stadt
eine „glückliche Stadt“ zu ſein; aber es ſcheint eben nur
ſo. Jn Wirklichkeit iſt ſie nicht „glücklicher“ daran, als
andere Städte.“

Wir haben uns nur auf die unterſchiedliche Behand-
lung zwiſchen Halle und Berlin berufen. Auch die vor
ſtehenden Ausführungen ſchaffen leider nicht die Tatſache
aus dem Wege, daß Berlin in der Woche 90 Gramm Fett
(60 Gramm Butter und 30 Gramm Margarine), wir nur
30 Gramm Butter und monatlich 62 Gramm Margarine er
hielten. Jetzt ſcheint ſich dieſes Verhältnis noch mehr zu
verſchlechtern, denn es gibt dieſe Woche nur 25 Gramm
Butter.

I. Ü e z DT

Abgabe von ſtädtiſchem Mehl
Die Abgabe von Mehl erfolgt vom 1. Oktober ab bis auf

weiteres ohne Mehlſcheine lediglich gegen Brotmarken in
den bisherigen Verkaufzsſtellen.

Streumchl für Backware
Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 21. d. Mts. die

Vorſchriften der Bekanntmachung über die Bereitung von Back
ware vom 26. Mai 1916 dahin ergänzt, daß als Streumehl nur
Holzmehl, Strohmehl und Spelzmehl, und zwar
in techniſch reinem Zuſtand und frei von mineraliſchen Zuſätzen,
und daß ferner als Wirkmehl zum Aufarbeiten des Teiges
nur backfähiges Mehl verwendet werden darf. Dieſe
Ergänzung war erforderlich, weil Streumehle in den Verkehr
gekommen waren, die außer einwandfreien Brſtandteilen ſolche
enthielten, die die techniſche Brauchbarkeit beeinträchtigten und
die Güte der Backwaren nachteilig beeinflußten. Zudem wurden
nicht nur die aus pflanzlichen Stoffen bereiteten Streumehle

ungenügend von Unſauberkeiten gereinigt, ſondern es wurden in
erheblichem Maße Gips, Kreide und andere minera-
liſche Stoffe beigemengt. Das Nahrungsmittelgeſetz
bot keine genügende Handhabe, um dieſen Mißſtänden entgegen
zutreten. Zugleich ſind durch die neuen Vorſchriften diejenigen
Stoffe ausſchließend bezeichnet, die als Streumehl verwendet
werden dürfen, damit die Bäcker den Angeboten der Verkäufer
r gengu wiſſen, was erlaubt und was veroten iſt. Durch die weitere Vorſchrift über die Benutzung

„Wiederholt wird in den hieſigen Tagesblättern bald

1. Oktober 1916

des Wirkmehls ſoll verhindert werden, daß das Streumehl nicht
nur zum Jſolieren des Teiges, ſondern auch bei dem Aufarbeiten,
dem ſogenannten Wirken, benutzt wird. Das Wirkmehl gelan
beim letzten Kneten und Formen des Teiges zum größten Teil
in das Jnnere des Brotes hinein und es muß daher verlangt
werden, daß hierfür ebenſo wie in Friedenszeiten nur back-
fähiges Mehl verwendet wird.

Zur fünften Kriegsanleihe
Beherzigenswerte Worte führender deutſcher Männer
Wer ſein Vaterland liebt, wem die Größe und die Ehre

Deutſchlands nach wie vor am Herzen liegt, muß zu allen
Opfern bereit ſein. Jedem Deutſchen wird es wohl klar gewor-
den ſein, wir um unſer Daſein kämpfen. Aber es iſt auch
eine Pflicht der Dankbarkeit an unſere heldenmütigen Truppen,
die nun zwei Jahre in unvergleichlicher Tapferkeit allen An
ſtürmen einer vielfachen Uebermacht ſtandhalten, dem Reich, der
Heeresleitung die Mittel zur Verfügung zu ſtellen, die notwen-dig ſind, um unſere Feinde zu beſiegen und einen ehrenvoen

und der gebrachten Opfer werten Frieden zu erlangen.
Brüſſel, 25. September 1916.

Frhr. von Biſſing, Generaloberſt.
Es kann doch kein Zweifel ſein, daß es einfach Pflicht je

des Vaterlandsfreundes iſt, bereit zu ſtellen und zu bieten, was
er nach ſeinen Vermögensverhältniſien nur leiſten kann.

Wenn das Vaterland weiter nichts von uns verlangt, als ge
gen hohe Verzinſung disponible Permögenswerte zu kkefern, ſo
iſt das im Vergleich zu den Leiſtungen und Opfern unſerer
Truppen da draußen wahrlich nicht viel.

Wenn man bedenkt, daß nur ſo der Krieg gewonnen und,
ſchnell gewonnen, damit auch die Sicherung unſerer gan
zen eigenen Exiſtenz erreicht werden kann, ſo mag ein jeder nur
ohne Zaudern ſein Scherflein bringen und der örichten Ein
wände ſpotten, die ihn davon abhalten ſollen, für ſein eigenes
Wohl nach Kräften zu ſorgen.

Tſchunkawe, 25. September 1916.
v. Heydebrand, M. d. R.Lebendiges Staatsbewußtſein Und Erkenntnis der wirt

ſchaftlichen und politiſchen Zuſammenhänge bei uns ſind ſo groß,
daß auch die breiteſten Maſſen des Volkes erkennen, daß in die
ſem Kriege gewiß Deutſchlands Beſtand und Zu-
kunft, ebenſo gewiß aber auch das unmittelbarſte eigene Jn
tereſſe jedes Einzelnen auf dem Spiele ſteht. Das wird die
Beteiligung an der fünften Anleihe klar erweiſen, ohne daß dazu,
wie die engliſche Preſſe anzunehmen vorgibt, irgend welcher
Zwang erforderlich wäre. Den gewonnenen Schlachten der bis
herigen vier Anleihen wird auch die fünfte Kriegsanleihe als
ebenbürtiger Sieg über Verleumdung der Feinde würdig zur
Seite ſtehen.

Graf v. Weſtarp,
Mitglied des Reichstages.

Ein Krieg von ſo langer Dauer trägt die Gefahr in ſich, daß
die, VPegeiſterung verblaßt. Dagegen wirkt am beſten der Ge
danke, der in jeder Stunde uns erfüllen muß, daß England
uns ans Leben will. Die furchtbare Gefahr unſeres
Vaterlandes fordert, daß jeder nach ſeinen Kräften für das

Reich ſteuert. Wie de RewMitglie s Reichstages
England iſt der Feind!

Rötger, Landrat a. D.
Der Evangeliſch-Soziale Preßverband für

die Provinz Sachſen hat ein Plakat ins Land hinausgehen
laſſen mit Bismarcks gewaltigem Ausſpruch: „Wir Deutſchen
fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt!“ und mit Hinden-
burgs handſchriftlicher Werbung für die Kriegsanleihe. Und
dazu heißt es noch: „Der Weg zu Sieg und Frieden führt über
die neue Kriegsanleihel! Es iſt die Pflicht eines jeden Deutſchen,
nach Krätfen zu einem vollen Erfolg der Anleihe beizutragen.
Nicht geringer als früher darf diesmal das Ergebnis ſein. Jeder
gedenke der Dankesſchuld an die draußen kämpfenden Getreuen,
die für uns Daheimgebliebene täglich ihr Leben wagen. Auch
auf die kleinſte Zeichnung kommt es an.“

Verſicherungspflicht von Angeſtellten
Der Bundesrat hat eine Verordnung über die Verſicherungs.

pflicht von Angeſtellten für Beſchäftigungen während des Kri:-
ges erlaſſen. Nach der neuen Verordnung ſind Perſonen, die
eine an ſich verſicherungspflichtige Tätigkeit aller Wahrſcheinlich-
keit nach nur während des Krieges ausüben eine ſooche vor
her nicht ausübten und nachher vermutlich nicht mehr ausüben
werden nicht verſicherungspflichtig nach dem Angeſtellten-
verſicherungsgeſetz. Doch dürfen, wenn Beiträge zur Angeſt?ll
tenverſicherung für die Dauer der an ſich verſicherungspflichtigen
Beſchäftigung von ſolchen Perſonen tatſächlich entrichtet ſind, die
Leiſtungen der Angeſtelltenverſicherung nicht deshalb abge
lehnt werden, weil die Beiträge zu unrecht entrichtet ſeien. Hier-führungen das Wort:

Herbst und Winter Heuneiten

Ulster, Paletots, Loden- Joppen und Mäntel, Gummi- und Regen-Mäntel

Hlerren- Anzüge nach Maß

Herren und Knaben-

o C

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 19.

Herren-, Jünglings- und Knaben- Anzüge

Damen-Kostüme nach Maß

PPFluche- u. Filz-Hüte, Krawatten, Handschuhe, Wäsche jeder Art us

Encdepols Dunker
Oktober bis April Sonntags von 3212 bis 22 Uhr geöffnet.
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durch ſoll einer nachträglichen Schädigung von Perſonen, die ohn
dazu genötigt ſein, die verhältnismäßig hohen Beiträge zurAngeſtelltenverſ

Auch das Heilverfahren gehört zu ſolchen Leiſtungen der Ange-
ſtelltenverſicherung. Da die Frage, ob eine Perſon nach Kriegs
ende ihre verſicherungspflichtige Tätigkeit vorausſichtlich fort
ſetzen wird, nicht ſelten ſchwer zu brantworten iſt, ſo macht die
Verordnung, für eine Friſt von einem Monat nach ihrem Jn-
krafttreten oder nach dem Beginn des Beſchäftigungsverhält-
niſſes, ihre Wirkſamkeit von einer Erklärung des Ange-
ſtellten gegenüber der Reichsverſicherungsanſtalt abhängig. Be
reits früher getroffene rechtskräftige Entſ cheidungen,
die im Gegenſatz zu dieſer Verordnung die Frage der Verſiche-
rungspflicht eines Angeſtellten ben, werden, auf friſt-
mäßigen Antrag des Verſicherten bei der in Betracht kommenden

Stellz, aufgehoben. Die Verordnung ſoll auch zu Gunſten
der vor ihrer Verkündigung während des Krieges in ein Ange
ſtelltenverhältnis getretenen Perſonen Anwendung finden. Sie
oxhält deshalb rückwirkende Kraft bis zum Kriegsbeginn.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielt der ehemalige

Unteroffizier Friedrich Lampe im Reſ.Jnf. 204, Freii derſtr. 117. 9 p eſegnſRegt Fret
Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants

der Reſerve: die Vizewachtmeiſter Wallenbuwrg (Wei-
ßenfels) und Weſtphal (Halle a. d. S.) im Feldarrillerie-Regt.
Nr. 183, Hercher (Sondershauſen) im Reſerve-Feldart.Regt.
Nr. 22, Sach ſe (Naumburg a. d. S.) im Reſerve-Erſatz-Jnf.
Regt. Nr. 1, Riſſe (Halle a. d. S.) im Reſerve-Feldart.Regt.
Nr. 92, Meißner (Gera) im Reſerve-Jnfant.-Regt. Nr. 71 und
der Vizewachtmeiſter Günther (Bernburg) beim Staffelſtobe
der 183. Jnfanteriediviſion der Trainabteilung Nr. 4, Tiſch-
lein bei der ReſerveFuhrparkkolonne 67 der Etappeninſpek
tion der 5. Armee; Knieper, Vizefeldwebel im Landwehr-
Jnfant.Reg. Nr. 26 (Magdeburg) zum Leutnant der Land-
wehr-Jnfanterie 1. Aufgebots. Dem Oberleutnant der
Landwehr a. D. Kneiff (Sondersh.), zuletzt b. d. 2. Landſt.
Jnfan?Erſatzbatl. Erfurt (XI. 16), früher Leutnant der Land
wehrJnfant. 2. Aufgebots (Sondershauſen) iſt der Charak
ter als Hauptmann verliehen.

Städtiſcher Eierverkauf. Der Verkauf der der Stadt
überwieſenen Eier wird am Montag in der Talamtſchule fort-
geſetzt. Als Käufer werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 24 001 bis 30 000 zugelaſſen, und zwar erfolgt
die Abgabe von 8 bis 12 Uhr vormittags an die Haushalte mit
den Nummern 24 001 bis 27 000 und von 2 bis 6 Uhr nachmittags
an die Haushalte mit den Nummern 27 001 bis 30 000.

Geheimer Kommerzienrat Richard Riedel Jn früher
Morgenſtunde des 30. September verſchied der Königl. Geheime
Kommerzienrat Richard Riedel im 79. Lebensjahre. Der Ver-
ſtorbene war weit über das Weichbild der Stadt Halle hinaus
bekannt als einer der hervorragendſten Jnduſtriellen unſerer
Provinz. Als die beſonderen land und verkehrswirtſchaftlichen
Verhältniſſe unſerer Gegend die Begründung einer großzügigen
Induſtrie in Halle begünſtigten, da erkannte Riedel ſofort die
Bedeutung dieſes Umſtandes und ſo wurde er 1872 der Haupt-
begründer der heutigen Halleſchen Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei G., vormals Riedel undKennitz. Vornehmlich ſeiner raſtloſen Tätigkeit, die er dieſem
mächtigen Jnduſtrieunternehmen noch bis in ſeine letzten Lebens-
jahre als Vorſitzender des Aufſichtsrates von der durch ihen be
wirkten Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft an widmete, iſt
die Blüte dieſes Werkes mit zu danken. Daneben
heimer Kommerzienrat Riedel noch anderen Geſellſchaften als
Aufſichtsratsmitglied an. Er war eine gewinnende Perſönlichkeit,
deren Abſcheiden allenthalben die tiefſte, herzlichſte Teilnahme
hervorrufen wird. Seinie Beiſetzung auf dem Stadtgottesacker
»rfolgt am Dienstag nachmittag.

Dienſtjubiläum. Am 1. Oktober feiert der in weiteſten
Kreiſen bekannte Taubſtummenlehrer Herr Max Mohnhaupt
hier ſein 25jähriges Jubiläum als Lehrer. Hiervon hat derJubilar zwanzig Sahre in dem ſchweren aber ſegensreichen Be

rufe als Taubſtummenlehrer geſtanden. Möge es Herrn Mohn-
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haut vergönnt ſein, noch recht lange in ſeinem verantwortungs
vollen Amte in gleicher Weiſe und mit demſelben Erfolge zu

Zur fünften Kriegsanleihe haben die Jdunga-Ge-
ſellſchaften 534 Millionen Mk. gezeichnet, davon die Jduna
A.G. 300 000 Mk.

Die Rote Kreuz-Medaille 3. Klaſſe haben erhalten Frau
Paſtor Werner Halle (früher in Radewell), Herr Super
intendent und Konſiſtorialrat Gutſchmidt- Reideburg und
Herr Kreisausſchußſekretär Sander- Halle.

Der Deutſchmädchenbund begeht Sonntag, den 1. Okto
ber, ſeinen Stiftungstag mit einer kleinen Feier abends 7 Uhr
im Mozartſaal. Gäſte willkommen.

Richard WagnerVorträge. An den letzten drei Donners
tagen im Oktober ſollen im „Mozar-ſaal“ drei Vorträge über
Richard Wagner und ſeine Werke mit beſonderer Berückſichti
gung der Nibelungenſage gehalten werden unter dem Schutz und
der Teilnahme des hieſigen Richard WagnerFrauenvereins.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Als erſte Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen kommt
Sonntag nachmittag die komiſche Oper von Lortzing „Der
Wildſchütz“ zur Aufführung. Abends wird „Wiener
Blut“ zum dritten Male wiederholt. Für Montag wurde die
Oper „Tiefland“ von Eugen D'Albert als erſte diesjährige
Wiederholung dieſes Werkes feſtgeſetzt. Die Schauſpielneuheit
„Auferſtehung“ wird in nächſter Woche Dienstag und Frei-
tag gegeben werden, während die Operette „Wiener Blut“
Mittwoch und Sonnabend auf dem Spielplan ſteht. Der Don
nerstag bringt eine Widerholung von Beethovens „Fidelio“.

Shakeſpeare-Aufführungen
Die Leitung des Stadttheaters wird in dieſer Spiel

zeit ſechs Werke von Shakeſpegare, und zwar „Was Fhr
wollt“, „Hamlet“, „Kaufmann von Venedig“, „Romeo und Julia“,
„Viel Lärm um Nichts“ und „Othello“, in einem beſonderen
Rahmen geben und dafür Sonderkarten zu ermäßig-
ten Preiſen, für alle 6 Vorſtellungen gültig, ausgeben.
Dieſe Aufführungen finden ſtets an Montagen ſtatt, jedoch nicht
aufeinander folgend, ſondern ſtets mit einer Pauſe. Die Aus
gabe dieſer Sonderkarten beginnt am Montag, den
2. Oktober, an der Tageskaſſe des Stadttheaters und ſchileßt
am 4. Oktober. Als erſte Vorſtellung dieſer Sonder-Aufführungen
wird am Montag, den 9. Oktober, „Was Jhr wollt“ gegeben.

Thaliatheater
Mit dem humorvollen Luſtſpiel „Großſtadtluft“ von

Blumenthal und Kadelburg beginnen am 1. Oktober die Gaſt
ſpiele des Stadttheaterperſonals in den ThaliagSälen. Die
Rolle des „Schröter“ ſpielt Herr Ludwig Maſſon, der
gleichzeitig auch die Spielleitung hat. Die übrige Beſetzung bleibt
die bekannte.

Das Konzert von Conrad Anſorge und Tega von Marmont
am Montag im „Thaliaſaal“ ſei den hieſigen Muſikfreunden
nochmals zum Beſuche empfohlen. Sowohl Conrad Anſorges
anerkannte Meiſterſchaft und ſeine hervorragende
unter den heutigen Pianiſten, als auch der der mitwirkenden
Sängerin Thea von Marmont vorausgehende glänzende künſt
leriſche Ruf verbürgen einen an Kunſtgenüſſen auserleſener Art
reichen Abend, deſſen Programm außerdem ein überaus wert-
volles iſt. Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung von
Reinhold Koch.

WalhallaTheater. Dieſen Sonnabend zum letzten Mal
„Loge Nr. 7“. Morgen Sonntag wird erſtmalig ein neues her
vorragendes Variété Programm geboten, darunter die glänzende
deutſche Lorch- Familie in ihren ſtaunenerregeriden ikariſchen
Spielen, Margarete Giltons reizender TaubendreſſurAkt mit

der rechnenden und muſizierenden Taube, dem urkomiſchen Ge-
ſangsKomiker Otto Mücke und weiteren Spezialitäten. Auß-r
dem gaſtiert erſtmalig die bekannte Humoriſtin Grete Gallus
vom Deutſchen Theater in Berlin mit ihrer igenen Geſellſchaft
in der Operetten-Burleske „Die Zirkusmaus“. Nachmittags
4 Uhr iſt Familien und Jugendvorſtellung zu den bekannken

Thieles Fahrplanbuch ne
mit einer neuen vergrößerten und mit Streckennummern versehenen EisenbahnKarte.

Winter Ausgabe 191617.
Zu haben in allen Buchhandlungen und auf den Bahnhöfen.
Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzelchneten Verlag zu wenden. Preis 25 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 35 Pfg.

Stellung

kleinen Preiſen, Angehörige können ein Kind frei einführen. Zur
e gelangt der luſtige Schwank „Das kommt davon“.

Fs Tages aſſe iſt Sonntags von 10 Uhr ab ununterbrochen ge
öffne

Gaſtſpiel des Oberbayeriſchen Bauerntheaters im Apollo
theater. Für die Eröffnungsvorſtellung am Sonntag, den 1. Ok-
tober nachmittags 4 Uhr iſt die köſtliche Bauernpoſſe „Der
Amerikaſeppl“ in Ausſicht genommen worden. Es gelten
kleine Familienpreiſe. Erwachſene haben zu dieſer Vorſtellung
ein Kind frei. Abends 8.10 Uhr wird „Das Lieſerl von
Schlierſee“, Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von H. Neuert
mit Frau Anna Dengg in der Titelrolle aufgeführt. Jn den
Zwiſchenakten werden Zithervorträge des bekannten Zither Künſt

lers Hans Kullmann geboten. Es gelten die gewöhnlichen Ein
trittspreiſe. An Wochentagen hat auch der Vorverkauf zu er-
mäfßzigten Preiſen aus den bekannten Vorverkaufsſtellen wieder
Gültigkeit. Montag abend gelangt die erſte „Einakter-r Bügeleiſen“Neuheitenreihe“ prr Aufführung und zwar
von M. Neal und M. Ferner, „Der erſte Auguſt“ von Ludwig
Thoma und „Die Hoſenknöpf“ von M. Neal und M. Ferrier.

Leo Slezak Konzert. Der am 11. Oktober im liaſagal
ſtattfindende einzige Liederabend des berühmten Tenoriſten
Leo Slezak begegnet ſchon jetzt ſtarker Anteilnahme, und es
dürfte ratſam ſein, die Kartenbeſtellung in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch bald zu bewirken.

Platzkonzerte. Am Sonntag finden von 118-1 Uhr
mittags zwei Platzkonzerte d und zwar am Hallmarkt von der
Erſatzkapelle der Erſatz Abteilung Feldart.-Regts. 75 und auf
der des Stadttheaters von der Erſatz- Kapelle des Erſ.
Batl. Landw.Jnf.-Regts. 36.

Bad Wittekind. Sonntag nachmittag 334 Uhr Konzert
vom Gerlach Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Her-
mann Görlach. Der Eintrittspreis beträgt 35 Ig. einſchließlich
ſtädt. Kartenſteuer. Grüne und Dauerkarten haben Gültigkeit.
(Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittag 334 Uhr fin-
det großes Militärkonzert von der Kapelle des Srſatz-Batl.
LandwehrFüſilier- Regiments Nr. 36 unter dem Muſikleiter
Beyer ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 40 Pfg.,
für Kinder 20 Pfg., für Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10
und nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Letzte Telegramme
Ordensverleihung

Berlin, 30. Sept. Dem bayeriſchen Generalleutnank
Krafft v. Dellmenſingen, Kommandeur eines Korps,
iſt der Orden Pour le meérite verliehen worden.

Gerards Reiſe nach NewYork
Kopenhagen, 30. Sept. Ein Mitarbeiter des Blattes

„Politiken“ hatte vorgeſtern vor der Abreiſe des BVotſchafters
Gerard nach New-Hork eine Unterredung mit einer dieſem
naheſtehenden Perſönlichkeit, die ungenannt ſein will. Nach
dem Gewährsmann des Blattes äußerte Gerard, er werde mit
Wilſon über eine äußerſt wichtige Angelegenhett
beraten, wahrſcheinlich über die Frage einer Wiederauf
nahme des deutſchen Tauchbootkrieges. Falls
nicht zwingende Gründe vorlägen, hätte Gerard Berlin jetzt nicht
verlaſſen. Wenn Wilſon nicht wiedergewählt werde,
müſſe man mit der Abberufung Gerards rechnen.

Der Abſchluß des deutſch-ſchweizeriſchen Abkommens
Bern, 30. Sept. Der Bundesrat hat in der geſtrigen Nach-

mittagsſitzung das Wirtſchaftsabkommen mit
Deutſchland ratifiziert.

Geſchäftliches
Reideburg, Heinerts Gaſthof. Sonntag zum Srntedank-

feſt Unterhaltungsmuſik bei freiem Eintritt, ſowie Gänſebraten
mit Rotkohl. Selbſtgebackener Obſtkuchen. Näheres Anzeige.

Wettervorherzage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, 1. Oktober Ziemlich trübe, vorwiegend trocken, kälter.

Nach amtlichem Material bearbeitet.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen.

Tüchtige Stemnographistin
und Maschinensehreiberin

mit besserer Schulbildung sofort gesucht.
Magistrat Cöthen.

Jungen Landwirt
mit kaufmänniſchen Kenntniſſen, auch Kriegsinvalide, ſucht

Verkaufs- Abteilung
Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“

Halle a. S Hagenſtraße 2. (6022

[6283

Kachel-Oefen
ohne ſetzen je n. Größe v. Mk. an,
t h khRuun Schrwetr
C. Böhme, r o.

7 Gegr. 1764. T 6123
Tüchtiger

u. H
V führung (D. L. G. ſofort geſucht.

w.n et rinde. Arüll. von Lielmanseggsehe
u. Hausmädchen ſofort u. ſpäter Gutsverwaltung

Laura falebe z
er. 22 Grete am Markv.

Rechnungsführer
ofverwalter

(evtl. Dame), bewandert in Buch

Gülzow bei Schwarzenbe(Bez. Hamburg. (55

für mein RittergutSuche amit bei Torgan
7 1. November event. auch
rüherjungen Verwalter

event. auch Kriegsbeſchädigter.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche erbeten.

Hauffe,
Torgan, Wolffersdorffſtr. 4.

zum ſofortigen Antritt
ſuche ich einen im Rübenbau
erfahrenen (6034Jnſpektor.
Bitte um Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche.

Bothe.
Rittergut Markröhlitz

bei Weißenfels.
ä

Durchaus ſelbſtändige
Blektro-Monteure

für Hausinſtallationen und Re
poraturen bei geder Lohn undter Lebensbedingurgen in

auernde Stellung geſucht. Bei
zufriedenſtellenderTätigkeitReiſe-
ver mußFür unſere Straßenbahn-Repa-
raturwerkſtatt ferner tüchtiger

bei gleichen Bedingungen geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften
und Lohnforderungen umgehend

erbeten. 6214Elektrizitätswerk und
Gtraßenbahn Schleswig.

Suche per 1. evtl. 15. 10. einen
tüchtigen, verheirateten (6017
Schweinemeiſter

für einen Beſtand von ca 60 Stück
Schweinen, davon 15 Zucht-
ſchweine. Ev. Kriegsbeſchädigter.

Domäne Bingartesbei Hersfeld, Bezirk Kaſſel.

Bermietungen

Jn beſter Wobnlage boch-
herrſchaftliche (6036
d Zimmer-Wohnung

mit Küche, Badezimmer u. Neben-
räumen, mit allem Komfort, per
1. April zu vermieten. Anfragen
ſind zu richten unter Z. 528 an
die Geſchäftsſtelle der Zeitung.

Ulestr. 8, pt.
7 Zimmer-Wohnung, neu her-
geſlellt, ſofort oder ſpäter zu ver-
mieten. Näheres Mühlweg 44.

Lafontaineſtr. 211I.
wegzugsb., ſonn. Wobn. 7Zim.
(6 i. Straßenfront). m. Balkon,
Loggia uſw. a. rubige Dauer-
miet. 1.4. 17 z. v. Preis 2000M.

Gemütliches Heim.
Behagl., ſonnig., möbl. 2 Zimmer,
peinl. ſaub., in modern. Hauſe,
Alleinmiet., ſof. z. verm. Preis
n. Rückſpr. Loebenerstr. 9b II, Nitte.

6-Zimmer- Wohnung mit BVad,
Jnnenkl., veichl. Zubeh., gr. Balk.
mit ſchön. Ausſicht n. d. Garten d.
Franck. Stiftung., z. 1. 4. 17 z. verm.

Ernst Hofmeister, on

Näarienſtraße 20
herrſch. 5 Zimm. Wohnung mit
Bad u. reichl. Zub., Gas u. elektr.
Licht ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Ausk. Magdeburgerſtr. 55, pt.
Hohenzollernſtr. 8/9
6 Zim., Bad uſw., 1106 Mk., zum
1. Januar oder früber zu verm.
Näb. bei Pleischhauer, Kron-
prinzenſtraße 10. 5487
5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (6234
Königstr. 61 b. Haunsmann.

Lagerräume
ungefähr 700 r Roh-zuckerlager) Delitzſcherſtraße 23
t des Güterbahnhofs), zum1. Oktober zu vermieten. Näheres
Lindenſtraße (5585 Lindenſtraße 13 part.

Alte Bromenadela, l. Etage
Herrſchaftliche Wobhnung, 7 Zimmer u. Zubehör, Zentralhe zun
elektr. n und Gas, per ſofort oder ſpäter zu erete S

Beſichtigung vormittags 10-12, nachmittags 2-5 Uhr. (6276



Mitteldeutsehe Privat-Bank, c
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Tel. 1382, 1388, 1693.

Halle J. J.

Bekanntmachung.

Muſterungen im Saalkreiſe.
Die Muſterungen im Saalkreiſe finden in nachſtehen
Weiſe ſtatt:

J. Jm Helmſchen Gaſthofe zu Ammendorf:
am Freitag, den 6. Oktober 4916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinde Ammendorf;
am Sonnabend, den 7. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die vom Bezirkskommando Beorderten aus der
Gemeinde Ammendorf;
am Montag, den 9. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinde Radewell;
am Dienstag, den 10. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinde Lochau;
am Mittwoch, den 11. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Dieskau, Planena, Wörmlitz,
Zwintſchöna und die Gutsbezirke Dieskau und
Wörmlitz

6. am Donnerstag, den 12. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,

16.

17.

18.

19.

83

24.

für die Gemeinde Oſendorf;
am Freitag, den 13. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Beeſen a. E., Osmünde und den
Gutsbezirk Beeſen a. E.
am Sonnabend, den 14. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Benndorf, Bennewitz, Bruckdorf,
Burg i. A., Gröbers, Schwoitſch;
am Montag, den 16. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Döllnitz Eroßkugel, Pritſchöna,
Weſenitz und den Gutsbezirk Döllnitz;
am Dienstag, den 17. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Dölau und Schiepzig und Guts-
bezirk Dölauer Heide:;
am Mittwoch, den 18. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Böllberg und Canena.
II. Jm Gaſthofe „Preußiſche Krone“ (A. Meng)

in Könnern:
am Donnerstag, den 19. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Ortſchaften Bebitz, Beeſenlaublingert, Cuſtrena
und die Gutsbezirke Neubeeſen und Poplitz:;
am Freitag, den 20. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinde Könnern;
am Sonnabend, den 21. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Beeſedau, Dornitz, Lebendorf,
Mucrena, Sieglitz, Trebitz b. K., Trebnitz, Unter
peißen:;
am Montag, den 23. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Dalena, Garſena, Golbitz, Hohen
edlau, Kirchedlau, Löbnitz a. L., Mitteledlau, Rothen
burg und den Gutsbezirk Rothenburg.
III. Jm Heergeſelleſchen Gaſthofe in Nauendorf:
am Dienstag, den 24, Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Deutleben, Löbejün, Nauendorf,
Neutz, Schlettau b. L. und Wieskau;
am Mittwoch, den 25. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Dachritz, Döblitz, Domnitz, Frößnitz,
Gimritz b. W., Görbitz, Kaltenmark, Kroſigk, Merbitz,
Nehlitz, Petersberg, Prieſter, Pranitz, Sylbitz, Trebitz
a. P., Wallwitz, Weſtewitz und die Gutsbezirke Kroſigk,
Merbitz und Petersberg-Forſt;
am Donnerstag, den 26. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Beiderſee, Brachwitz, Friedrichs
ſchwerz, Groitſch, Lehndorf, Lettewitz, Löbnitz a. G.,
Möderau, Morl, Teicha und den Gutsbezirk Brachwitz;
am Freitag, den 27. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Gutenberg, Lettin, Sennewitz und
die Gutsbezirke Gutenberg und Lettin.
Jm Gaſthof „Prinz von Preußen“ (Elſte) in Wettin:
am Sonnabend, den 23. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Dobis, Döſſel, Wettin und die
Gutsbezirke Mücheln und Wettin.

V. Jm Gaſthof von R. Modler in Büſchdorf:
am Montag, den 30. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Brachſtedt, Eismannsdorf, Lieskau,
Pranitz, Seeben, Wurp und den Gutsbezirk Brachſtedt;
am Dienstag, den 31. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Dammendorf, Harsdorf, Hohen,
Jnwenden, Niemberg, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin-
Freiheit, Plößnitz, Spickendorf, Schwerz, Tornau,
Untermaſchwitz und die Gutsbezirke Dammendorf und
Niemberg;
am Mittwoch, den 1. November 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinde Nieleben;
am Donnerstag, den 2. November 1916, vormittags 9 Uhr
für die Gemeinde Zſcherben und den Gutsbezirk
Granau;
am Freitag, den 3. November 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Braſchwitz, Hohenthurm, Mötzlich,
Baar Roſenfeld, Zöberitz und den Gutsbezirk Hohen
thurm;
am Sonnabend, den 4. November 1916, vormittags 9 Uhr
für die Eemeinde Diemitz;
am Montag, den 6. November 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Büſchdorf, Burg b. R. Capellen
ende, Rabatz und den Gutsbezirk Stichelsdorf:;
am Dienstag, den 7. November 1916, vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden Gottenz, Kleinkugel, Reideburg,

Schönnewitz und den Gutsbezirk Sagisdorf.
Zur Muſterung haben zu erſcheinen
a) die zeitig Untauglichen: des Landſturms I. und

II. Aufgebots, des Geburtsjahrgangs 1397 und der
Geburtsjahrgänge 1896, 1895, 1894 und ältere

(Militärpflichtige). tdie Landſturmpflichtigen des Geburtsjahrgangs 1898;
alle am 8. September 1870 und ſpäter geborenen
Wehrpflichtigen, ſoweit ſie auf Grund des Geſetzes
vom 4. September 1915 noch nicht gemuſtert worden
ſind (früher dauernd Untauglichen). Die vor dem
4. September 1915 Gemuſterten, die die Entſcheidung
„dauernd e erhalten haben, haben alſo
wieder zu erſcheinen.

Beſondere Geſtellungsbefehle ergehen nicht, die Ee-
ſtellungspflichtigen haben vielmehr dieſer öffentlichen Auf
forderung Folge zu leiſten

Bei Behinderung am Erſcheinen im Muſterungstermin
durch Krankheit iſt ein ärztliches, polizeilich oder ortsbehörd-

Zeugnis einzureichenlich

38.

u

Die Geſtellungspflichtigen haben an den betreffenden
nüchternen Zuſtande und reinMuſterungstagen ſich im

Bisherigegewaſchen im Muſterungsraume einzufinden,.
Muſterungsausweiſe ſind mitzubringen.,

Wer der Aufforderung zur Stellung nicht pünktlich
Folge leiſtet oder bei Aufrufung ſeines Namens im Muſte
rungsraume nicht anweſend iſt, hat Beſtrafung bzw. die
geſetzlichen Zwangsmittel zu gewärtigen.

Die Geſtellungspflichtigen haben ſchon 754 Uhr vor-
mittags zu erſcheinen, damit ihre Verleſung erfolgen kann.

Die vom Bezirkskommando Halle a. S. mit Geſtellungs-
befehl Beorderten erſcheinen zu den im Geſtellungsbefehl
angegebenen Zeitpunkten.

Halle a. S., den 29. September 1916.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion des Aushebungs-

bezirks „Saalkreis“. v
von Krosigk-

Anordnung
zur Verhinderung unzuläſſiger Verwendung von

Speiſekartoffeln.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26. Juni

1916 (RGVBVl. S. 590) und des S 2 Abſ. 5 der von den
Herren Miniſtern für Handel und Gewerbe, für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten, der Finanzen und des Jnnern
dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 24. Juli 1916
ſowie des Artikels J der Bekanntmachung des Reichskanz
lers vom 6. Juli 1916 (RGBl. S. 673) ordne ich für die
Provinz Sachſen folgendes m

Nr. 3440 M.

Kartoffeln, welche zur menſchlichen Ernährung ver-
wendbar ſind, dürfen bis auf weiteres weder verbrannt noch
getrocknet oder ſonſt zu gewerblichen Zwecken verarbeitet
werden. Bei Streitigkeiten über die Verwertbarkeit der
Kartoffeln zu Eßzwecken endgültig der Landrat.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
gemäß S 17 der Bekanntmachung vom 25. September 1915
(RGBl. S. 607) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis 1500 V kraft

Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 28. September 1916,

Der Oberpräſident.
gez. von Hegel.

Bekanntmachung
Seitens des Königlichen ſtellvertretenden General

kommandos iſt die am 16. d. M. ausgeſprochene Beſchlag
nahme der Pflaumen mit Wirkling vom 1. Oktober ab auf
gehoben worden. Die Beſchlagnahme der Aepfel iſt dagegen
vorläufig aufrechterhalten worden.

Der geſetzliche Höchſtpreis von 10 Mark für den Zentner
und von 20 Pfg. für das Pfund im Kleinverkauf (bei
Mengen von weniger als 20 Pfd.) bleibt beſtehen.

Halle a. S., den 30. September 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigl.
Bekanntmachung.

Mit Gültigkeit vom 1. Oktober 1916 ab wird die in
der Bekanntmachung vom 16. September 1916 ausge
ſprochene Beſchlagnahme von Zwetſchen und Pflaumen aufs-
gehoben. Die Beſchlagnahme von Aepfeln bleibt beſtehen.

Magdeburg, den 29. September 1916.
Der Stellvertretende kommandierende General des

4. Armeckorps.
dſt., Geſchäft, od.Wer verk. le bergBerlin Nimer eder n Ersaàatzteile

Fol. 192
Herrſchaftl. Ruheſit,

ca. 300 Mg., an Gymn. Stadt, unw.
Halle-Leipzig, ſchloßart. Villa in
12 Mg. Park, el. Licht, Zentralheizg.,
Waſſerltg., Acker u. Wieſen verpachtet.
270000, Anz. 100000 Mk.

vol. s Yguerngut,
218 Mg., gt. Bod., gt. Gebd., 25 u.
45 Min. p. Bahn v. Halle bezw.
Leipzig, 8 Min v. Bahnſtat., Grund
ſteuer ca. 2350 Mk., altershalb. ſof.

Nr. 18 452. (6289

Platten, Roste, Ringe,
Ofenrohre, Aschkasten.

Christian Glaser,
nur Gr. Klausstr. 24.

6042] Fernruf 6138.
Auf Firma achten!

für Oefen und Herde

u verkf., Preis
210 Anz. 60000 Mk.
Hennig, a Deſſau.

1 gutes belgiſches

Arbeitspferd
verkauft wegen Nachzucht (6026
O. Ulrich, Niemberg.

Ofen Herde
in großer Auswahl billigſt bei

Christian G6laser,
Nur Gr. Klausſtraße 24.

6041] Fernruf 6188.
Auf Firma achten!

S
Ein faſt neuer, wenig gebrauchter,

gut erhaltener, ſehr ſchöner

agdwagen
beſonderer Umſtände halber für
die Hälfte des Wertes zu verkaufen.

H. Bliume, 3nſpektor,
Wörbzig b. Cöthen.

Eine. Rhodeländer
vorjährige Ausſtellungstiere, ſowie

ne Zuchthähne,jährige

Rhodeländer n
rebhuhufarbige Italiener

verkauft [6288Baarmann, nietleben.

Rote und gelbe
Speiſemohrrüben,

pferdemöhren,
Runkeln (oss2

liefern waggonweiſe
Ktodtmeister Eggers,
Magdeburg. Fernſpr. 6082.

Süßstoſte
Houig, Syrup,Sy Rübenſaft,Kunſtbonig, in großen u. kleinen
Poſten, kauft verkehrsfrei

K. Seheſler,Berlin W., Meiningerſtr. 18.

Gut ſitzende Korſetts
von 1-10 Mk. empfie

dauerhafte
H. Sohnoee Nachf. Gr. Ste

Eilenburger
Kattun-Manufaktur,

Aktlen-Gesellschaft Eilenburg
Bilanz Konto am 30. Juni 1916.

Aktiva. Mk.
An Immobilien-Kto. 476000,
„Maschinen-Kto. 340000,

Elektr. Licht- u.
Kraft-Anlage-Kto. 46000,
Kupferwalzen-Kto. 72000,

7 Geschirr-Kto. 1,
„Kassa- und Post-

scheck-Kto.
Effekten-Kto.
Wechsel-Kto.
Waren und Ma-
terialien-Kto. J

Debitoren

Mk.
Per Aktienkapit.-Kto. 900000,

Anleihe-Kto. 860500,
Reservefonds-Kto. 90000,

„Extra-Reserve-
fonds-Kto. 45000,

„Delcredere-Kto. 50000,
Arbeiter- u. Be-
amten Unter-
stützungs-Kto.

Arbeiter
häuser-Reserve 6000,

Kriegsgewinn-
steuer-Reserve 56500,

Anleihe-Zinsen-
224.2544

PDividenden-Kto. 801,
„Kreditoren 40454,41

Gewinn- u. Ver-
lust-Kto. 118121,17

Mk. I 701 600, 83

Gewinn und Verlust-Konto

ohn-

pro 1915/1916, Halle a. S.
An Fabrikationskost. 449 166,79

d n 47 OordesseheAbschreibungenRückstellung tür p I 4F Kriegsgewinn- 0 bl IIl a I
ſteuer 56500, Halle a. S., Sr. Steinſtraße 24.

Tantiemen 2824,86 Garant. gründliche Ausbildung
6 o Dividende 54000, in der Herren-, Damen und
Gewinn- Vortrag 54296,31 Wäſcheſchneiderei für Berufren e e 4

Kredit Mk. Näheres durch Proſpekt.
Per Gewinn-Vortrag. 126.,26

Brutto-Erträgnis. 701 634.60
M. 701 760, 86

Die auf 6 oder 18 Mk. pro
Aktie festgesetzte Dividende
kann gegen Einlieferung des
Dividendenscheins Nr. 44
bei der Gesellschaftskasse in Eilen-

burg,
bei Herrn Relnhold Steckner in

Halle a. S.,
bei Herrn S. Blelchröder in Berlin
oder bei der Allgemeinen Deutschen

Kredltanstatt in Leipzig
erhoben werden.

Eilenburg, den 29. Sept. 1916.

Die Direktion
Crohn. pp. Hildebrandt,

Feine 6oss
bederwaren.

Grösste Auswahl!

u MHaschen
Brief- gutesLigarren- eder,

billige Preise.
Heinriehkrasemann

Be Nur Schmeerstr. 19.

Verlangen Sie im Laden

zum Einmachen

Wwonhlbekömmlich.
Jedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten.
Rich. Hengstenberg, K. Roe. Esslingen e. ugerae

Ein elegant verdeckter

Sweiſitzer
Ein gut erhaltener

W Halbverdeckter
Zwei Ackerwagen ſowie Pferde
geſchirre uſw. ſind zu verkaufen.
Friedersdorfer Ziegelwerke,

Station Muldenſtein.

v

Leipzigerſtraße. o

7
Behandlung r

kranker Zähne
sehmerzloges Lahnziehen.

soweit mögheh. 6000
Hall. Zahn-Hell- Anstalt

vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse I.
Sehr mässige Preise.

Fernruf 3865.

80 Pfg.
Kopf Wäſche

mit Friſur. (60402öpfe,
e

vie 80 M.
Verſand nach Einſendung einer

Haa bZopf-Siebert,

Energische Lehrkraft
mit reicher Iabrerſah erteilt an
Schüler all. höh. Sehul. Fachhilfe u.
dezafsieht, dio Sehularbeit. Sehr gute
Erfolge. Feinst. Emptehl. v. Eltern u.
Lehrern. Häbig. Fr. Angeb. u. B. F.
1300 an Rudolf Mosse, Halle.

franz gehe Privatsehuſe

Unterricht im Schneidern und
n r eig. Bedarf.Bauboſ h chrägüber KLaufhaus Elkan.

Zigarren
urd

Stumpen
Sumatra, p. Mille MRK. 72
Java Brasil p. Mille 60

Schweizer Stumpen
Per Mille MK. 48

Alle Sorten sind aus reinen
Blatt- Tabaken, ohne Zusatz vorRippeneinlage hergestelit.

Es können nur Bestellungen
von 1 Mille an ausgeführt werden!
Keine Abgabe von Handmustern!

Garantie: Falls nicht passend,
Zurücknahme oder Umtausch
auf unsere Kosten innerhalb
8 Tagen nach Empfangl o6267
Aparreniabrit bitlenweller

ei Freiburg i. B.

Schampoun,
Mandelkleie

in größeren Poſten noch auf
ager

Schwanen-Drogerie,

hesucht werden
Wobnu- u. Geſchäfts

rundſtücke,
Mübhlen, landw. Betriebe,

iegeleien uſw. zwe
wß an Käufer u. ca.Intereſſenten für runpheng d.

den Verlag des „Verkaufs-
Markt“. Beſitzer ſchreiben an
den Vertreter Franz Pludra,
Hale a. S., Hallorenſtr. 5. es

Geldverkehr

100- 140,000 Mk.
z 4 auf 1., vielleicht 2. Acker

pothek, auch Teilbetr. und

40 50,000 mk.
z 1. Stelle auf hieſiges Grund-

Zu

ck auszuleihen.

e

h

e

I
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Sprachen uswW.,

hust. Uhlig, rn
Orden, UVhren ete.

Riserne Kreus- sow. and. Bänder

llitär- en etn mintar-

Viserne ren (Original), wie es
verliehen Wwird, sowie in klein. Größen.

427 den Sehlatf r rin welcher
meiner wirklich gutenWeekoer bedient. (6295

TaschennhrenNMilitär-Wecker. ne
Zur Schonung der eigenen guten Uhe Dienst- en L e «anen I. ken Uhren,

National-Gold- undbilligo Armband Dbren Silberwarenschmuek
od. Wand- u. Stand-Uhren. Gustav Unlig

Sonntags von 11, bis 19, Uhr geöffnet.

Höhere Privatsohule für Knaben und Mäcehen
Schkeuditz, Lessingstr. 2.

Unterricht in allen Fächern höherer Lehranstalten einschl.
Latein und Griechisch bis Untersekunda. Aufnahme für alle
Klassen täglich. Für auswärtige Schäler und Schülerinnen
reiswerte Pensionen mit Aufsicht und Nachhilfe. Im Winter
albjahr Arbeitsstunden zur Erreichung der Versetzung auch

für fremde Schüäler. Salechow. Rektor.
Dr. Harang's Anstalt,

Den S., Robert-FranzStr. 1, oco
beſteht ſeit 52 Seit 1900 beſtanden genau 910 Schüler.e 5 e 136 Sir obern rOber u. ünterf ekund., 358 Einjährige und 86 für VII.
Jm Jahre 1916 beſtanden 20 Einjährige! Fernruf 1115.

Schülerbeim. Bericht.

f. 3 l höhere Privat-70 a h P Knaben schule,
Halle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686.Sexta bis einsehiieslich Untersekunda. Vorbereitung zum Einj“-

Freiwilligen-Examen, Arbeitsstunden unter Aufseicht. Beginnam 12. Oktober ä. J. Prospekt. (6122
Höhere Vorbereitungs- Anstalt

für Abitur.-, Prima-, Einjähr.-BramenDr. H. Krause, sowie alle Kl. hön. Lehranstalten.
eiter Vorderei ne ſ Kriegrreiwill. n. 7 et

Dr. Ed. Busse, Besond. 27 jährige e Pamenkl., bish. best. Fenkſen
Halle a. S., Tel. 4975, dar. 265 A Damen.Heinrichstr. 14. bit., wovon 125Umschulg. ohne Zeitverl. Besonäd. Einj. Kl.

Ballenstedt im Harz.
Wolterstorff -Gymnasium mit Realschule,

e nun des Unterrichts für das Winterhalbjabr 12. Oktobord as städtische Alumnat nimmt Schüler sämtlicher
Klassen auf. Anmeldungen werden bis Mitte Oktober erve e
Auskunft durch Magistrat oder Direktor.S üſese gut 8

Handelslehranstalt,
Halle a. S., Zinksgartenstr. 15 (Nahe Hauptpost), Fernruf 3013,

lehrt gründlich kaufmännische und landwirtschaftliche
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Schön-
schrift, Maschinenschreiben, Korrespondenz,

vollständige Kontorpraxis.
Viertelſahres-, Halbjahres- u. Jahres-Kurse.

Wiüntritt täglich
oder 2. Oktober us W. Prospekte frei!

Päcdlagogium Blankenburg-Harz

verbunden mit Privatrealschule. Berechtigung zum
einjährig freiwilligen Dienst und zum Uebergang in
Obersekunda einer braunschweigischen Oberrealschule
ohne Aufnahmeprütung. Prospekt kostenfrei. (6239

Direktor Prof. Rhotert. JS

Feuer- Verſicherung ne eige
Von bereits eingeführter Deutſcher Geſellſchaft bürgfähiger General-

agent mit guten Beziehungen zu Konkurrenz, Handel und Induſtrie für den

Regierungsbezirk Merſeburg (e266
geſucht. Sehr geeignet für eingeführte Vertreter anderer Geſchäftszweige,
auch für Kriegsbeſchädigte. Ausſührliche Bewerbungen mit Angabe von
Empfehlungen erbeten unter I I. 6196 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 19.

Von der Reise zurück
Veterinärrat Friecirich.

Briefmarken-Sammler

aben ſehr ihre r zuuche für 100 000 Mk. ſeltene Briefmarken und große Samm-
iungen anzukanfen gegen bar. Für Hinte chaften aiſe, Vermittler erhalten hohe Proviſion. Ausse S Leſen u Preis an Philatelist, Hotel Sedan, Leipzig.

D

Photographisches Atelier
mit Wohnung, welches seit langen Jahren an die best-
renomierte F rina Ferdinand Bimpage vermietet war, ist,
da die genannte Firma nach auswärts übersiedelt, zum
1. November 1916 oder zu vermieten Preis 37sehliesslich Wohnun on Näheres durch HuHeckert G. m. b. H., die a. S.

Habe mich in Halle niedergelassen
Sprechstunden 9 5-6, Sonntags 9--12

Gaetzschmann
prakt. Zahnarzt

Große Steinstraße 151 Fernsprecher 5921

Nur noch einige TageTotgl Suoorhauf
wegen Aufgabe des Geschäfts

in sämtlichen vorhandenen Waren
zu auffalſend billigen Preisen.

Erich Heine, Ouwelier
Gr. Ulrichstr. 35 Gr. Ulrichstr. 35.

un JStärke Sole Declschlancs

Das ganze Jahr offen.a Da M ELEKTR Tee
We öhid Sön rdehensßä

KEINE KURTAXE

Kostüme Kleider Blusen Hüte
Schleier Schürzen LKleiderstoſfe.

Anfertigung nach Maß schnellstens.
Auf Wunsch Auswahl ins Haus.A. Huth Co.

Große Steinstraße und Marktplats.

BD Klavier Unterricht
wrxèièird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

S iFr. Baumgartel,
Krankenfahrstühle,

neu und leihweise, [5419
Ia. Luftkissen u. Wasserkissen

Bidets. Klosettstühle.

Brauchen Sie
Folstermöbel,
überzeugen Sie sich bitte

von der
Riesenauswahl und
Leistungs fähigkeit

der
Möbelfabrik

C. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a und b.

ca. 100 Musterzimmer,.

Grosse alte Vorrüte
zu alten Preisen! S

im 74. Lebensjahroe.

Meine Sprechstunden vave geh wieder auf
genommen. Wochentags 12 Uhr außer Sonnabend

Prof. Pr. Karl boening,Halle a. S., lart oening, 18. 6161

Stuhlverstopfung StuhlträgheitUrsachen, Folgen u. gründl. Beseitigung dieser Lei 9 h

schädl. Abführmittel. Diesbezügl., belehreyde Brogehure ven
Dr. med. Colemann geg. ERinsendung von 30 Pf. in Briefmarken
für Unkosten. Puhlinann Go.. Berlin 221, Hüggeirtr. 252.

Familien Nachrichten.

Statt Karten

phil. Günther Rehfeld
Leutnant der Reserve

Charlotte Rehfeld geb. Sreitkopf
Kriegsgetraut.

Landsberg a. Warthe
den 30. September 1916.

Halle a. Saale

Gerſichtsassessor Bruno Ziethen

Elisabeth- Charlotte Ziethen
geb. Linnert

zeigen ihre am heutigen Tage Vollzogene

Vermählung an.

Halle a. S.

Statt besonderer Anzeige!
Am I17. ds. Mts. starb in treuer Pflichterfüllung den

Heldentod für König und Vaterland unser einziger, heis-
geliebter, hoffnungsvoller Sohn u. Bruder d. Kriegskreiwillige

Hans Thieme,Unteroffizier im Infanterie-Regt. Nr. 185, sehr Komp

im Alter von 19 Jahren. 6278Halle a. S., den 30. September 1916.
Bismarckstr. 10. Im tiefen Schmerze

A. Thieme, Landschafts-Obersekretär
und Familie.

Charlottenburg

a 7

Statt besonderer Anzeige!
Am 29. d. Mts. nachmittags 4 Ubr verschied unser guter Vater

und Schwiegervater, der Königl. Major a. D.

Hugo SchmidtRitter des uig Kreuzes von 1870 und anderer Kriegsauszelchnungen

von 1866 und 1870

Balſlenstedt, Berlin, Wilhelmshaven, Altenburg

Ernst Schmidt, Hauptmann im Kriegswinisterium und Braut
Gertrud Hülsemann

Hugo Schmidt, Kapitänleutnant und Kät. eines Unterseeboots
BFlisgabeth Schmidt geb. Hildebrandt.

Die Trauerteier findet am 2. Oktober 1129 vorm.
Beisetzung am 2. Oktober 489 nachm. vom Babnhof Könnern a. S. aus statt.

[6030

im Trauerhause, die

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute früh 23 Uhr entschlief nach längerem Ieiden mein innig geliebter Mann, unser treuer

unvergesslicher Vater, Schwiegervater, Grossvater und Urgrossvater,

der Königliche Geheime Kommerzienrat

Ingenieur Richard Riedel
Ritter mehrerer Orden

im 79. Jahre seines rastlos tätigen, reich gesegneten Loebens.
In tiefem Schmerze:

Julie Riedel geb. Bine
Richard Riedel, Korv.- Kapitän a. D.
Hanna Roth geb Riedoel
Felix Riedel, Pastor
Beate von Bauer geb. Riedel
Paul Riedel, Pirna
Halle a. S., den 80. September 1916.

Max Roth, Königl. Oberforstmeister, Breslau
Alexander von Bauer, Oberst z. D.
Edith Riedel geb. von St.- Paul
Margarete Riedel geb. Reinicke
Ottilie Riedel geb. Ritter

19 Enkel und 2 Urenkel.

Die Becordigang ndet Dienstag, den 8. Oktober, naebmtttage 4 Uhr von der Kapolle des Stadtgottesaokers
aus statt.
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Sonntag 2. Beilage zu r. 461 der Halleſchen Feitung
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See

1. Oktober 1916

Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Otto
833 aus Wegeleben, Ingenieur Oberaſpivant Hans
Schmidt aus Greig und Hauptmann Amtsrichter Herold
aus Bad Schmiedeberg.

9 W r Kreuz 2. Kl 7 e fichard Hahnemann aus Klei terhauſen, Sergeant
Richard Rudolf aus Altenroda, Feldwebel-Leutnant Hermann

Virtel e gang g. nUnteroffigi n olzhäuſer au ni Se ch e nke gu Sollnitz, ehe mere
Fr. Wittge aus Wörlitz und Landwehrmann Eduard Sper-
ling aus Ermsleben.

W. Koburg, 29. Sept. (Herzog Karl Sduard als
Protektor der Koburger Freimaurerloge.) Der
Herzog von Koburg Gotha übernahm das Protektorat über die
Freimaurerloge „Er n ſt fürq Wahrheit, Freundſchaft
e Recht zu Koburg, die jüngſt ihr 100jähriges Jubiläum

ierte.
Leipzig, 29. Sept. (Zur Gedenkfeier am Völker

ſchlachtdenkmal) am 15. Oktober haben bisher 167 Vereine
mit 2600 Nitgliedern ihre Teilnahme eldet.

Frankenhauſen a. K., 29. Sept. h auf
dem Kyffhäuſer.) Der hä ndLandeskriegerverbände beſchloß in ſeiner jü Vertreterver

denkmal zu erweitern und gleichzeitigKrieg smuſ
ſichtbaren Ausdruck zu geb
und dem Gründer des geweiht iſt. Die Vertreterverſamm

n

gehäfſfige

r en Kreug t mund Herren irgendwelche Entſchädigungen erhalten; alle

und Helferinnen, an welche t Iſtändig unentgeltlich und ehrenamtlich. Eine Be
zahlung gele er Arheit iſt ſatzungsgemäß ausgeſchloſe n. ine ahme bildet lediglich ein zur Führung der Ge
chäftsbü notwendiger Beamter. Das Unterperſonal Pflege

und Wirtſchaftsperſonal) erhält ſelbſtverſtändlich den geſetzlich
vorgeſchriebenen bzw. ortsüblichen Lohn. 2. Es iſt unwahr, daß
die Einkaufsſtelle des Roten Kreuzes Waren an Mitarbeiter oder
Angeſtellte des Roten Kreuzes abgibt. Die Vorräte der Ein
kaufsſtelle dienen eingig und allein zur Beköſtigung
der Verwundeten und des in den Lazaretten tätigen
Pflege und gehe re 3. d r m daß DRote Kreuz a für die Aufhebung des s in irgen

Form eingetreten iſt. 4. Es iſt unwahr, daß die Schweine
des Roten Kreuzes durch Füttern mit rumäniſcher Kleie ver
endet ſind; alle 10 Schweine erfreuen ſich der beſten Geſundheit.
Der Ortsvorſtand war nt nachdrücklich vor Weiter-
verbreitung dieſer gnd ähnlicher unſinniger
Gerüchte und wird jeden zu ſeiner Kenntnis gebrachten Fall
weiter verfolgen. Auf ſachliche Anfragen iſt er jederzeit
gern bereit, Auskunft zu geben.“

Aus Thüringen, 29. Sept. (Die Lehrer im Kriege.)
Aus Lehrerkreiſen .Thüringens ſind bisher 419 im Kampf für
das Vaterland gefallen, 446 wurden verwundet und
41 befinden ſich in Gefangenſchaft. Nicht weniger denn
497 ziert das Eiſerne Kreuz.

Löbejün, 29. Sept. (Zum Beſten unſerer Kriegs-
gefangenen) wird am Sonntag im Saale der „Börſe“ ein
vaterländiſcher Volksabend veranſtaltet.

Naumburg, 29. Sept. (Krieger-Anſied i
Die Siedelungsgeſellſchaft der Provinz Sachſen „Sachſenland“
hat auch hier in ſtädtiſcher Flur mit der Anſiedelung
einer Eigenheim- Kolonie begonnen. Die Ein-
familienhäuſer erhalten je einen halben Morgen Gartenland.
Jn erſter Linie ſollen invalide Krieger in den Häuſern
e erhalten, jedoch können auch andere Perſonen die Häuſer
erwer

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
g. Lochau (Saalkreis), 29. Sept. (Zur Pfarrer-Ver-

tretung.) Die Vertretung des Herrn Pfarrers Deckert iſt
Herrn Paſtor NiehusBurgliebenau übertragen worden.

7 7

nehmer iſt in

Riedel f.
ganz plötzl

W. Saalbur 29.

Die Herausgabe eines
Lehrer als Teilnehmer und Helden im Welt

begrü antgied Bürgerſchullehrer Polz,
Weimar, beauftragt, die Grundſätze, unter denen das Buch ver
z werden ſoll, zu entwerfen und den Landesverbänden 7

gutachtung zu unterbreiten. Zur Sprache gebracht wurde des
weiteren die Gründung eines Wirtſchafts verbandes
unter Thüringens Lehrkrn. die näheren hier
für eingehend erwogen worden waren, wurde die Gründung ab
gelehnt, da man erſt die Folgen des Krieges abwarten will.Die Regelung der Gehalt frose der n

n Thüringiſchen Staaten bekanntlich gang
verſchiedenartig erfokgt. Um eine Vereinfachung herbeizuführen,

eine einheitliche Regelung eſtrebt und des durch
ragebogen die tatſächlichen Verhältniſſe feſtgeſtellt werden.

Unſere HKreundeund Leſer
bitten wir dringend, in allen Fällen, wo ſich Gelegenheit
dazu bietet, Verwandten und Bekannten, Freunden und
Kameraden den Bezug dieſer Zeitung zu empfehlen: durch

Poſtdeſtellung bei jeder Poſtanſtalt im Reiche und den be
ſetzten Gebieten, bei den Feldpoſtämtern, durch Beſtellung
unmittelbar an die Geſchäftsſtelle zur Uederweiſung durch
das hieſige PoſtJeitungsamt oder den billigeren Bezug durch
tägliche Streifbandſendungen. Bezugspreis für Halle und
Umgebung (Botenverkehr) 3,25 Mk., für auswärts 3,50 Mk.
für das Vierteljahr; 1,10 bezw. 1,20 Mk. für den Monat.,

Halleſche Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Schkölen, 29. Sept. (Das Feſt der goldenen Hoch
z e i t) begingen am 27. d. Mts. der Landwirt Julius Serf
ling und deſſen Ehefrau in Großhelmsdorf.

Weimar, 29. Sept. Thüringer Brandverſiche-
rungsverein.) Der auf dem Wege der Selbſthilfe gegrün-
dete, mitgliederreiche und über ganz Thüringen verbreitete
„Thür. Brandverſicherungsverein unter Geiſt-
lichen und Lehrern“, der auf ein 80jähriges Beſtehen
zurückblickt, hielt unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Zentral-
direktors Bürgerſchullehrer Fiedler Weimar ſeine 26. ordent-
liche Generalverſammlung ab. Die von über 70 Abgeordneten
aus ganz Thüringen beſchickte Verſammlung ernannte den Ober
lehrer Merten-Sondershauſen für 48jährige treu verrichtete
Dienſtleiſtung zum Ehrenmitglied des Vereins. Weiter wurden
Rektor SchenkOeſterbehrungen, Kantor Freitag Burg-
tonna und Seminaroberlehrer Lippert-Schleiz für lang
jährige treue Vereinsarbeit Ehrenurkunden zuerkannt. Die An
lehnung der Einbruchsdiebſtahlsverſicherung anden Verein wurde abgelehnt; Zuſtimmung aber fand die Schaf-

fung einer Kriegsnothilfe nach Beendigung des Krieges.
Zentraldirektor wählte man Bürgerſchullehrer Fiedler-

eimar.

Lebens und Genußmikkelfragen
g. Aus dem Elſtertale, 29. Sept. (Zur Kartoffel-

ernte.) Die Erträge der Kartoffelernte ſind heuer ſehr ver-
ſchieden. Allgemein hat das von auswärts bezogene Saatgut
beſſere Erträge aufzuweiſen, als das ſelbſtgeerntete; andererſeits
ſind die weißen Sorten ergiebiger als die roten. Die geerntete
Menge entſpricht nicht immer den Erwartungen. Die Knollen ſelbſt
ſind geſund und mehlreich, ſo daß ihre Haltbarkeit bei rig
Aufbewahrung nicht in Frage geſtellt und Fäulnis nicht zu
fürchten iſt.

Genthin, 29. Sept. (Eierpreis.) Jn der Stadt
Genthin iſt eine Gier-An- und Verkaufsſtelle ein
gerichtet, die Gier zum Preiſe von 23 Pfennigen für das
Stück abgibt.

Zeulenroda, 29. Sept. (Die teueren Heringe.)
In letzter Zeit las man öfters Berichte über ganz außerordent-
lich ergiebigen Fang von Seefiſchen, namentlich auch von Herin
gen. Daher will es manchem nicht einleuchten, daß die Hevinge
jetzt bei uns dreimal höher im Preiſe ſtehen, als dies früher der

29. b d KarSept. (Aufhe re z r

Bernburg, 29. September. (Wie man in Pflaumen
„Geſchäf:“ machte.) Die diesjährige Pflaumenernte war
in unſerer Gegend ſo reich, wie wohl nur ſelten anderwärts
im deutſchen Vaterlande. Das war freilich kein Hindernis für
die „geſchäftstüchtigen“ Oebſter. Während in faſt allen Gemein-
den unſeres Kreiſes Pflaumen für einen Höchſtpreis von 6 Mk.
(in Sandersleben bekam man noch Zucker gratis dazu) für alle
Einwohner in genügender Menge beſchafft werden konnten, war
dies in Bernburg nicht möglich. Jm Beginn der Pflaumen-
ernte durfte man hier einen Durchſchnittspreis von 15 Mk. an
legen. „Als dann der Höchſtpreis von 10 Mk. kam, gelang es
zwar einer Anzahl von Leuten, für dieſen Preis Pflaumen zu
bekommen, ſie mußten ſie aber ſelber pflücken und transpor-
tikren, was zweifellos mit den geſetzlichen Beſtimmungen nicht
vereinbart war. Der Magiſtrat hatte die ſtädtiſchen Pflaumen-
alleen mit der Bedingung verpachet, daß die Pflaumen an Bern-
burger Einwohner für höchſtens 6 Mark pro Zenrzner ab-
gegeben und die übrig bleibenden Pflaumen der Stadt zum
Kaufe angeboten würden. Es iſt indeſſen kein Fall bekannt
geworden, daß ein Bernburger für dieſes Geld Pflaumen be
kommen hät:e. Die Pächter gaben ſie auf dem Markte im Einzel-
verkauf für 20 Pfg. pro Pfund ab, oder verluden ſie nach aus
wärts. Wenn Jemand auf der Grundlage der Pachtbedingungen
Pflaumen kaufen woll?e, wurde er nach Hauſe geſchickt, und wer
es dann wagte, mit dem Magiſtrat und der Konventionalſtrafe
zu drohen, der bekam die Antwort: „Der Magiſtrat kann uns
garnichts!“ Jn der Tat, der Magiſtrat konnte ihnen garnichts.
Alle Verſuche, den Leuten mit der Konventionalſtrafe beizu
kommen, mißlangen, da der Pachtvertrag ſich als lückenhaft er
wies. So durften die Herrſchaften ihr „Geſchäft“ weiter betrei-
ben, und man war froh, wenn man überhaupt Pflaumen bekam.
Als wenige Tage rach der Beſchlagnahme der Pflaumenernte die
hieſige Kreisdirektion ſehr weitgehende Milderungen eintreten
ließ, die natürlich von allen Beteiligten noch viel weitherziger
ausgeleg? wurden als ſie gedacht waren, da konnte man Bilder
ſehen, an die man ſelbſt im Kriege noch nicht gewöhnt war.
Leute 7 allen Schichten der Bevölkerung zogen mit Hand
wagen, Körben und Leitern bewaffnet hinaus, aber es gab Fälle,
in denen ganze Familien von einer Tage sreiſe mit
unr einen Viertel entner Pflaumen zurückkehrten.
Viele gab es freilich, die überhaupt nichts bekommen hatten.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Ponitz (S.-A.), 29. Sept. Beim Spielertrunken.)

Das zweijährige Kind des Einwohners Petzold ertrank in der
Pleiſſe, an deren Ufer es wahrſcheinlich geſpielt hatte.

Deutleben, 29. Sept. (Warnt die Kinder Die
Schulknaben Werner und Steinhäuſer erkletterten den
Maſt der Urberlandzentrale und kamen der Hochſpannung zu
nahe. Steinhäuſer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege
in eine Halleſche Klinik verſtarb; Werner wurden beide
Arme ab genommen.

W. Kaſſel, 29. Sept. (Die Rettungsmedaille am
Bande) erhielt der Jnſtallateur Anton Schmidt in Kaſſel,
der als Landſturmmaner im ReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 88
im Auguſt 1915, als er ſich im Reſervelazarett in Kirchditmold
befand, an einen freien Nachmittag ein fünfjähriges Mädchen
von dem Tode des Ertrinkens aus der Fulda unter eigener
Lebensgefahr gerettet hat.

Damen-Kostüme Mäntel Kleider Blusen Kleiderröcke Unterröcke
Mäcdohen- Kleider Mäntel Blusen Turnkleidung Knaben Anzüge u. Ueberzieher.

Kleider u. Seiclenstoffe Gardinen u. Teppiche
Lodor-u. Stoff-Handschuhe

fur Damen, Herren und Kinder.

Pelzhandschuhe, Militärhandschuhe.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse und MarKtplatz.

Neuheiten in Halskrausen

Spitzen, Besätze.

J. Hufh D0. Alle Schneiderei Zutaten.

e



Diebftähle und andere Straftaten
Lochau (Saalkreis), 29. Sept. (Apfeldiebſtahl.) Die

Rittergutsobſtpläntage ſtatteten Diebe einen nächtlichen
Beſuch ab und entwendeten etwa 10 Zentner gute Tafeläpfel.

d. Halberſtadt, 29. Sept. (Die Wilddieberei) in dem
rei Stunden nördlich von hier gelegenen Huywalde hat in
er letzten Zeit erheblich zugenommen. So wurde der Fabrik

maurer Friedrich Ge her von Dingelſtedt am 2. Juli beob
achtet, wie er am Rande des Waldes mit geladenem Gewehr auf
Anſtand lag. Eine Hausſuchung förderte bei G. fünf Gläſer
eingekochten Reh und Haſenbratens, außerdem eine Doppelflinte
und zwei Säcke mit Spuren von Haſenwolle und Rehhaaren zu
z G. beſtritt jedoch das Vergehen und wollte die Flinte
bloß zum Gebrauche im Schützenverein beſitzen. Die Säcke mit
je einem Haſen haben ſeine Frau im Walde gefunden. Das
Schöffengericht ſah ihn jedoch als überführt an und verurteilte
ihn wegen un berechtigten Jagens, verbotenen Waffentragens und
Beleidigung des Forſtbeamten zu drei Monaten Gefäng-
n is. Eine andere merkwürdige Ausrede gebrauchte der
Schlachter K. aus Dingelſtedt, der am Rande des Waldes,
das geladene Gewehr ſchußbereit im Arm, brobachtet worden war.
K. behauptete, einmal als Soldat im Felde beſtraft worden zu
ſein, weil er auf Wachtpoſten ſein Gewehr nicht ſchußbereit gehabt
hätte. Seit diefer Zeit hatte er nun die Angerwohnheit angenom
men, immer mit geladenem Gewehre auszugehen. Er habe mit
dem Gewehr auch nicht wildern, ſondern in ſeiner Obſtplantageauf Vögel ſchießen wollen Das Schöffengericht konnte in der

merkwürdigen Angewohnheit des K. keinen Strafausſchließungs-
grund erblicken und verurteilte ihn zu 30 Mark Geldſtrafe.

Berſchiedene Nachrichten
Reuſtadt (Herzogtum Koburg), 29. September. (Förde-

tung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs) Der
Stad-rat gibt bekannt, daß er künftig bei Lieferungs- und
Arbeitsaufträgen nach Möglichkeit diejenigen Geſchäfts
leute uſw. in erſter Linie berückſichtigen werde, die bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe hier ein Scheck und Giro-
konto beſitzen. Der Stadtrat begründet dieſe Maßnahme mit
der Notwendigkei? der ſchnellen und gründlichen Abkehr von den
gänzlich veralteten Zahlungsgewohnheiten.

A. Burg bei Magdeburg, 29. Sept. (Verkehrs-Ein-
ſchränkung.) Das Privatfuhrwerk zwiſchen Burg--Parchau--
Jhleburg, das auch zur Poſtbeförderung benutzt wird,
ſtellt den Betrieb am 1. Oktober cin. Zur Poſtbeförderung wer
den vom genannten Tage ab Botenpoſten eingerichtet.

A GEGenthin, 20. Sept. (Der hieſige Arbeitsab-
ſchnitt) der Zuckerraffinerie Genthin A.G. beginnt am 17.
Oktober.

W. Kaſſel, 29. Sept. (Großer Brandſchaden.) Jn
Jmmenhaufen brach im Hauſe des Landwirtes Becker
Feuer aus, das auch auf das Anwefen des Landwirtes Schü tz e
überſprang und in beiden Gehöften ſchweren Schaden anrichtete.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

vermiſchtes
Grubenunglück

Bückeburg, 29. Sept. Bei der Förderung einer Maſchine ver-
unglückte heute Mittag im LiethStollen des Bergamtes Obern-
kirch ein Maſchiniſt tödlich. Ein Oberſteiger, der ſich mit
mehreren Bergleuten in die Grube begab, um die Rettungs-
arbeiten einzuleiteci, wurde durch Kohlenoxydgas betäubt; die
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben bei dem
Oberſteiger und drei Bergleuten erfolglos.

Ein Aufſeher von Fürſorgezöglingen ermordet
Drei aus der Zwangserziehungsanſtalt Schwarzbach (Baden)

entflohene Zöglinge haben den ſie verfolgenden Aufſeher im
Walde mit einer Hacke erſchlagen. Die Knaben konmiten bisher
nicht eingefangen werden.

Eine mutige Tat
Franz Molnar berichtet im „Az Eſt“: Jn Koloſzvar

wurde bekannt, daß in Hermannitadt, das unter rumä-
niſchem Feuer ſtand, 140 kleine Kinder und Säug-
linge zurückgeblieben ſeien. Die Rettung der Kinder
unternahm Graf Nikolaus Vanffy mit der Baronin Elemer
Bornemißza und der Gräfin Stefan Bethlen. Das Ar
meeko:nmando ſtellte ihnen Autos mit militäriſcher Bedeckung
Zur Verfügung. Es gelang ihnen auch, die Stadt zu erreichen
und die Kinder aufzufinden. Ein Fräulein Schill hatte ſie
wochenlang auf eigene Koſten verſorgt. Die Rückfahrt mit den
Kindern erfolgte unter Kanonendonner und unter Gefahr, von
der rumäniſchen Artillerie bemerkt zu werden, Alle Kinder be-
finden ſich jetzt in Koloſzvar und ſind ſicher untergebracht.

38 Mark für eine Kartoffel
Den Kriegswucherern läuft vielleicht das Waſſer im Munde

zuſam:nen, wenn ſie von dieſem Preiſe einer Hartoffel hören,
der den Ausblick in bisher unbekannte Möglichkeiten ?röffnet. Der
beſorgte Konſument aber, dem unſere Kartoffelpreiſe für ſeine
finanziellen Verhältniſſe bereits hoch genug erſcheinen, möge be-
ruhigt ſein; es handelt ſich eben nur um eine Kartoffel, für
die ein ſo hoher Preis angelegt wurde. Und das kam, wie uns
ein Anhaltiner aus dem Felde ſchreibt, ſo: Die erſte Batterie des
Reſerve-Feldartillerie- Regiments Nr. 22 hatte Freibier. Die
Stimmung hatte bereits einen gewiſſen Höhepunkt erreicht, als
ein witziger Kanonier auf den Gedanken kam, das Geld für ein
weiteres Faß Bier zuſammenzubringen. Er veranſtaltete eine
amerikaniſche Verſteigerung, bei der auf eine mittelgroße Kar-
toffel geboten wurde. Ein Unteroffizier erwarb das Objekt,
nachdem 38 Mark zuaſmmengekommen waren. Leider wird nicht
berichtet, was der Erwerber mit dieſer wertvollen Kartoffel ver
anſtaltet hat.

einſchließlich Herz und Leber,

Eine ſehr umfängliche Verordnuüber die Regelung des Lieiſhoerbreuchs

erläßt der Magiſtrat der Stadt Halle unterm
29. September mit Wirkung vom 2. Oktober ab.
müſſen wir mit Rückſicht auf den uns zugemeſſenen Papier
raum von einer vollſtändigen Wiedergabe dieſer Verord
nung abſehen. Jhre wichtigſten Beſtimmungen ſind:

Die Abgabe von Fleiſch und Fleiſchwaren an Verbraucher,Gaſthöfe (Hotels), sgenſ und. So lweeſcheſten Denen
heime, Penſignate, Kantinen und ähnliche Betriebe, ſowie an.
Kranken un i Anſtalten durch Fleiſcher und Fleiſch
verkäufer, Feinkoſt-, Wild und Geflügelhandlungen regelt ſich
nach den n Beſtimmungen

Als Fleiſch und Fleiſchwareer im Sinne dieſer Verordnung
gelten: 1. Das Muskelfleiſch mit eingewachſenen Knochen von

Rindvieh (auch Kälbern), Schafen und Schweinen (Schlachtvieh
ſowie Hühner 2 Kapaunen und Poularden, r aber

ehvils
fleiſch),
Truthühner und Perihühner); 2. das Muslkelfleiſch
gewachſenen Knocheer von Rot, Dam-, Schwarz Und
(Wildbret); 3. roher, geſalzener oder geräucherter Speck und Roh-
fett; 4. die Eingeweide des Schlachtviehs; 5. zubereitetes Schlacht
viehfleiſch und Wildbret, ſowie Wurſt, Fleiſchkonſerven und ſon
ſtige Dauerwaren aller Art. Fleiſch loggelöſte Knochen
Euker, Füße mit Ausnahmen der inepfoten, Flecke, Lungen,
Därme (Gekröſe), Gehirn und Flozmaul, ferner Wildaufbruch

ſowie Wildköpfe gelten nicht als
Fleiſch und Fleiſchwaren. Fleiſchwaren ausländiſcher Herkueft
ſtehen denen inländiſechr Herkunft gleich.

Die Abgabe von Fleiſch und Fleiſchwaren an Verbraucher,
ſowie die Entnahme durch dieſe iſt nur gegen Vorlegung der
Reichsfleiſchkarte zuläſſig. Die Reichsfleiſchkarte wird
für je 4 Wochen ausgegeben. Der Magiſtrat behält die ſich gleich
xitige Ausgabe für mehrere Verſorgungszeiträume vor. Die
Fleiſchkarte beſteht aus einer Stammkarte und mehreren
Abſchnitten (Fleiſchmarkeer). Die Vollkarte enthält 45 Ab-
ſchnitte, je 10 für 1 Woche, die Kinderkarte 20 Abſchnitte, je 5 für
1 Woche. Die Abſchnitte ſind nur im Zuſammenhange mit der
Stammkarte gültig.

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in
einer Woche auf die Fleiſchkarte bei den Fleiſchern cntnommen
werden darf, beſtimmt der Magiſtrat all wöchentlich
durch öffentliche Bekanntmachung; er ſetzt zugleich feſt, wieviele
von den für die betr. Woche geltenden Fleiſchmarken zum Vezuge
von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern verwendet werden
dürfen, Die hiernach ſür den Bezug von Schlachtvienfleiſch nicht
verwendbarecn Marken berechtigen in der betr. Woche nur zum
Bezuge von Wildbret, Hühnern, Fleiſchkonſerben, Fleiſchwaren
in Feinkoſ. handlungen oder Fleiſchwaren ausländiſcher Herkunft.
Mit dieſer Maßgabe dürfen auf je eine Fleiſchmarke entnommen
werden: entweder 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit ein-
gewachſenen Knochen, oder 20 Gram m Schlachtviehfleiſch ohne
Kuochen, Schinken, Dauerwurſt, Zunge, Speck, Rohfett, oder
50 Gramm Wildbret, Friſchwurſt, Eingeweide, Fleiſch
konſervren einſchließlich des Doſengewichts. Hühner (Hähne und
Hennen) ſind mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 Gramm,
junge Hähne bis zu einem halben Jahre mit einem Durchſchnitts
gewicht von 200 Gramm auf die Fleiſchkarte anzurechnen.
Fleiſch, das aus Notſchlachtungen anfällt, unterliegt nicht
der Verbrauchsregelung, wenn es bei der Fleiſchbeſchau als
minderwertig oder nur bedingt tauglich erklärt wird.

„Jede Perſon erhält eine Fleiſchkarte.Kinder erhalten bis zum Beginn des Kalenderjahres, in dem
ſie das 6. Lebensjahr vollenden, eine Kinderfleiſchkarte über die
Hälfte der feſtgeſetzten Wochenmenge. Die Ausgabe der
Fleiſchkarten erfolgt durch die zuſtändigen Brotmarken-
ausgabeſtellen auf Grund der Lebensmittelſcheine, die vor
zulegen ſind und auf denen die Zahl der ausgehändigten Karten
zu vermerken iſt. Jeder Jnhaber eines Lebensmittelſcheines
erhält ſoviel Fleiſchkarten bzw. Kinderfleiſchkarten als der auf
dem Scheine verzeichneten Perſonenzahl entſpricht. Bei Ausgabe
neuer Fleiſchkarten ſind die alten zurückzugeben, ebenſo ſind
Fleiſchkarten, die nicht benutzt werden, zurückzureichen. Der
Bezugsberechtigte oder der Haushaltungsvorſtand hat auf den
Stammkarten ſeinen Namen einzutragen. Die Uebertragung der
Stammkarten wie der Abſchnitte auf andere Perſonen iſt ver
boten, ſoweit es ſich nicht um ſolche Perſonen handelt, die dem
ſelben Haushalt angehören oder in ihm dauernd oder vorüber-
gehend verpflegt werden. Beim Wegzuge nach anderen Orten ſind
die Fleiſchkarten den zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen ab
zuliefern. Jn beſonders begründeten Fällen (bei Krankheit,
Schwerarbeit uſw.) können Zuſatzfleiſchkarten ausgegeben werden.

Militärperſonen, die auf Urlaub kommen und eine
Fleiſchkarte nicht beſitzen, iſt gegen Vorlegung des Urlaubs-
ſcheines eine Fleiſchkarte mit den der Dauer des Ur-
laubs entſprechenden Abſchnitten auszuhändigen. Die Aushän-
digung iſt auf dem Urlaubspaß zu vermerken.

Größere Mengen von Schlachtviehfleiſch, als nach der Feſt-
ſetzung des Magiſtrats wöchentlich auf die Fleiſchkarte abgegeben
werden dürfen, darf weder ein Fleiſcher oder Fleiſchverkäufer
abgeben, noch ein Fleiſchkarteninhaber entnehmen. Jeder
Fleiſchkarteninhaber darf die feſtgeſetzte Wochenmenge auf ein-
mal oder in entſprechenden Teilmengen entnehmen. Er hat die
der bezogenen Fleiſchmenge entſprechenden Abſchnitte an den
Verkäufer abzugeben. Letzterer hat die Abſchnitte ſelbſt abzu
trennen; er darf nicht mehr Abſchnitte abtrennen, als der abge-
gbenen Fleiſchmenge entſprechen. Jeder Fleiſchkarteninhaber
darf Schlachtviehfleiſch nur bei demjenigen Fleiſcher oder Fleiſch-
verkäufer kaufen, in deſſen Kundenverzeichnis er ein-
getragen iſt, und ebenſo darf jeder Fleiſcher und Fleiſchverkäufer
nur an die in ſeinem Kundenverzeichnis aufgeführten Perſonen
Schlachtviehfleiſch abgeben.

Die Verbrauchsregelung erſtreckt ſich auch auf die Selbſt

Leider

tung oder durch Ausubung Fleiſe Wer Fleiſ 4
inn warend2r xzum Verbrauch im eigenen S gewi a Haus hal

e auch die Wirtſchaftsangehsrigen einſchließlich des Ge
indes, ſowie ferner insbeſondere Alteuteiler
und Arbeiter, ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigu r als Lohn
Fleiſch zu beanſpruchen haben. Als Selbſtver ſind auch
olche Perſonen anzuſehen, die für den eigenen Verb ge

meinſam Schweine aus Erzeugniſſen oder Abfällen der Wirt
ſchaften aller Beteiligten mäſten. Als Selbſtverſorger Können
ferner anerkannt werden Krankenhäuſer und ähnliche Anſtal
ten, die Schweine ausſchließlich zur r der von ihnen
zu beköſtigenden Perſonen, ſowie gewerbliche Betriebe, die
Schweine ausſchließlich zur Verſorgung ihrer Angeſtellten und
Arbeiter mäſten. Selbſtverſorger bedürfen zur Hausſchlachtung
von Rindern, Kälbern, Schafen und Schweinen der Genehmi

ung des Magiſtrats. Die aus Hausſchlachtungen gewonnene
iſt dem Magiſtrat anzuzeigen. Ebenſo ſind Haus

ungen von Hühnern dem Magiſtrat anzuzeigen. Auch die
r ſelbſterlegtem Wildbret im eigenen Haushalte
ſowie die be dieſes Wildbrets an andere ſind dem Magiſtrat
anzuzeigen. Das Fleiſch aus unerlaubten chtungen zieht
der vat ohne Entgelt ein. Die Selbſwerforger können
das aus Hausſchlachtungen oder durch Ausübung der Jagd ge
wonnene Fleiſch im eigenen Haushalt verwenden, wobei eine
Verbrauchsmenge von 250 Gramm für den Kopf und die Woche
zu Grunde geleat wird. Erfolgt die Verwendung des Fleiſches
innerhalb des Zeitraumes, für den die Selbſtverſorger bex“its
Fleiſchkarten erhalten haben, ſo hat er eine entſprechende An
zahl Fleiſchkarten nach näherer Regelung im Eingelfalle dem
Magiſtrat zurückzugeben. Erſtreckt ſich die Verwendung über
dieſen Zeitraum hinaus, ſo hat der Selbſtverſorger bei Ausgabe
Reuer Fleifchkarten anzugeben, innerhalb welcher Zeit er die
Fleiſchborräte verwenden will. Für dieſe Zeit erhält er nur ſo
viel Fleiſchkarten, als ihm nach Abzug der Vorräte noch zuſte
hen. Angeſtellt und Arbeiter eines als Selbſtverſorger aner-
kannten Betriebes, denen von dieſem Betrieb Fleiſch überlaſſen
wird, haben die entſprechenden Fleiſchmärken an den Unier:zeh-
mer abzuliefern, der ſie dem Magiſtrat zurückzugeben hat und
für die Abführung verantwortlich iſt. Selbſtverſorger dürfen
das aus Hausſchlachtungen gewonnene Fleiſch gegen Entgelt an
außerhalb des Haushalts ſtehende Dritte nur mit Genehmigung
des Magziſtrats abgeben.

In GCGaſt-, Schank- und Speiſebetrieben iſt die
Abgabe von Fleiſchwaren nur gegen Vorlegung der Reichsfleiſch
karte und Abtrennung ſovieler Abſchnitte der Fleiſchkarte zu
läſſig, als der Menze des zu verabfolgenden Fleiſchgerichts 2ut-
rig Für Autoniatenwirtſchaften gelten dieſelben Grundſätze
In den vorbezeichneten Betrieben iſt in den aufgelegken Speiſe-
karten oder in einem beſonderen deutlich lesbaren Anushange bei
den einzelnen Fleiſchgerichten das Gewicht in rohem Zuſtande zu
vermerken. Di- Inhaber der genannken Betriebe haben die ab-
getrennten Abſchnitte bis Dienstag Vormittag jeder Woche den
Fleiſchern oder Fleiſchverkäuſern bzw. Feinkoſt-, Wild und Ge
flügelhandlungen. von denen ſie ihr Fleiſch beziehen, in ver-
oſſenen mit ihrem Namen verſehenen Umſchläg, auf dem die
Zahl der Marken vermerkt iſt, abgugeben.

In Bahnhofswirtſchaften darf die Abgabe von
Fleiſch nur gegen Vorlegung der Reichsfleiſchkar?e erforgen, es
ſei denn, daß der Gaſt dem Heer angebört und als ſolchr nicht
im Beſitze einer Reichsfleiſchkarte iſt. Jn gemeinnützigen
Speiſeanſtalten dürfen Fleiſchgerichte ebenfalls nur ge
gen Reichsfleiſchkarte verabfolgt und enknommen werden, nähere
Beſtimmungen trifft der Magiſtrat.

Die Fleiſcher und Fleiſchverkäufer, Feinkoſt-, Wild und Ge
flügelhandlungen haben die von ihnen abgetrennten und die ih
nen übergebenen Abſchnitte zu ſammeln. ſorgfältig zu zählen
ud zu je 100 Stück gebündelt in verſchloſſenen Umſchlägen, auf
denen die genaue Firma die Art der Marken und ihre Zahl zu
vermerken iſt, bis zum Dienstag Vormittag jeder Woche n den
Magiſtrat (Stad?ernährungsamt Abteilung IV, Rathausſtr, 19)
abzuliefern. Die Zuteilung von Schlachtviehfleiſch
an die Fleiſcher und Fleiſchverkäufer ſowie an die
Jnhaber von Gaſt- und Speiſewirtſchaften uſw. er
folgt nur nach Maßgabe der abgelieferten Abſchnütte. Die
Fleiſcher und Fleiſchverkäufer, die Jnhaber von Feinkoſt, Wild
und Geflügelhandlungen ſowie von Gaſt und Speiſewirtſchaften
haben ein Fleiſchbezugsbuch nach dem vom Magiſtrat vorgeſchrie
benen Muſter zu führen, in das alle bezogenen und auszebe nen
Mengen von Fleiſchwaren, ſowie der am Schluß der Woche ver
bliebene Beſtand einzutragen ſind. Die Jnhaber ſolcher Betriebe
haben dem Magiſtrat unter Anmeldung ihres Wochenbedarſs an
Schlachtviehfleiſch anzuzeigen, bei welchem Fleiſcher ſie ihren
Bedarf beziehen wollen. Die betreffenden Fleiſcher ſind ver
pflichtet, die ihnen zugewieſenen Gaſtwirtſchaf?en uſw. nach
Maßgabe der ihnen nach S 18 zuſtehenden Mengen zu befriedi-

gen. u eDie Abgabe von Schlachtviehfleiſch an Krankenanſtal-
ten (Krankenhäufer, Kliniken, Hoſpitäler und dergl.) an Er
ziehungs-, Gefangenen- und Arreſtanſtalten
wird durch den Magiſtrat beſonders geregelt. Den in den be-
zeichneten Anſtalten und. Einrichtungen zu beköſtigenden Perſo-
nen ſteht grundſätzlich nur die allgemeine Verbrauchsmenge an
Fleiſch oder Fleiſchwaren zu. Jnwieweit Kranken, die einer be-
ſonderen Fleiſchkoſt bedürfen, ein Zuſatz zuzubilligen iſt, be
ſtimmt der Magiſtrat auf Grund ärztlicher Verordnung unter
Berückſichtigung der zur Verfügung ſtehenden Menge. Dem Per-
ſonal, das nicht in der Anſtalt wohnt, aber dort veköſtigt wird,
darf Fleiſch nur verabfolgt werden, wenn und ſoweit es Fleiſch
marken der Anſtaltsleitung übergibt. Die Anſtaltsleiter und
Verwaltungen ſind dafür verantwortlich, daß der Verbrauch an
Fleiſch und Fleiſchwaren in ihren Anſtalten die feſtgeſetzte
Menge nicht überſteigt.

Der Magiſtrat kann zur Verhütung von Anſammlungen be-
ſtimmen, in welcher Nebenfetg die Kunden abzufertigen ſind.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung und gegen die
dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen werden mit Gefäng-
nis bis zu 1 Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder
mi: einer dieſer Strafen beſtraft.verſorger. Als Selbſtverſorger gilt, wer durch Hausſchlach-

Der Feind lauert geſpannt
w

auf das Ergebnis der Kriegsanleihe, denn ſeine letzte Hoffnung iſt,
uns wenigſtens wirtſchaftlich niederzuringen. Doch dieſe Hoffnung
muß ebenfalls zuſchanden werden. Drum ſorge jeder nach ſeinen
Kräſten für einen vollen Erfolg der Kriegsanleihe auch auf die kleinſte
Zeichnung kommt es an. Zeigt der Welt, daß wir nicht nur militäriſch,
ſondern auch wirtſchaftlich nach wie vor auf feſten Füßen ſtehen
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Nachſtehenden Aufruf des Präſidenten des Deutſchen Handelstags bringen wir zur öffentlichen Kenntnis und bitten unſere bezirkseingeſeſſenen

Firmen um ihre Mitwirkung, daß er in den weiteſten Kreiſen Beachtung findet.
Halle a. d. S., den 29. September 1916.

e

e

Die Handelskammer.
Sr.teckner. Roediger.

Dr. Pfahl.

Aufruf zur Kriegsanleihe.
Zum fünften Male ruft das Vaterland dazu auf, ihm auf dem Wege der Anleihe die Mittel zur Kriegführung zu beſchaffen. Dank der wirtſchaftlichen Blüte

unſeres Volkes ſind bereits 36 Milliarden Mark auf dieſem Wege beſchafft worden weitere Milliarden ſind nun erforderlich.
Furchtbar tobt der Krieg, der den Beſtand unſeres Reiches bedroht. Die Zahl unſerer Gegner hat ſich jüngſt von neuem vermehrt gegen zehn Staaten haben

wir jetzt mit unſeren drei Verbündeten zu kämpfen. Ein Weltkrieg ohne gleichen
Gewaltige Anſtrengungen werden von unſeren Feinden gemacht, auch von England, das unſer ſchlimmſter Feind iſt, das ſeine Verbündeten führt und neutrale S

Staaten in unerhörter Weiſe knechtet, das uns nicht nur militäriſch und politiſch, ſondern um ſchnöder Gewinnſucht willen auch wirtſchaftlich für alle Zeiten vernichten will,
das auch die verwerflichſten Mittel nicht ſcheut, um zu ſeinem Ziele zu gelangen.

Auf Flotte und Finanzkraft gründet ſich Englands Macht. Seiner Finanzkraft gilt es die unſrige entgegenzuſetzen. Dazu muß durch Zeichnung auf die Kriegs
anleihe ein jeder mitwirken, der nur irgend dazu in der Lage iſt. Eine heilige Pflicht iſt gegen das Vaterland zu erfüllen. Niemand darf hierbei verſagen, niemand darf
eine Leiſtung verweigern, die geringfügig iſt gegenüber dem großartigen Heldentum unſerer Soldaten

Wer möchte die Verantwortung dafür tragen, daß ein Mißerfolg der Anleihe unſeren Gegnern den Mut ſtärkte und dadurch den Krieg, der mit unſerem Siege endigen
muß, verlängerte Nicht auszudenken wäre die Größe der Opfer, die von uns gebracht werden müßten, wenn der Krieg aus Mangel an Mitteln einen anderen Verlauf nehme.

Daher muß auch der fünften Kriegsanleihe ein voller Erfolg beſchieden ſein, und daher richten wir an die Jnduſtriellen und Kaufleute im Deutſchen Reich, an
ihre Angeſtellten und Arbeiter den dringenden Ruf, daß alle ſich nach ihren Kräften an der Anleihe beteiligen. Unſere Mitglieder aber wollen dafür ſorgen, daß dieſer Ruf
zu jedem gelangt, für den er beſtimmt iſt.

Der Bräſident des Deukſchen Handelskags.
Berlin, den 25. September 1916.

6280) Dr. Kaempf.Koksverkanf.
Die bisherigen Preiſe fur die Lieferung von Gaslols aus dem ſtädt.

Gaswerk behalten ihre Gültigkeit bis zum 31. Atober d. J.

Halle a. 6., den 29. öeptember 1916. 6255
Die Verwaltung

der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.
„Euer Wohlgeboren teile ich ergebenſt mit, daß ich die beſtellteGute wolene Bandage erhalten habe. Jch habe ſie ſofort angelegt und kann

Kinder- Schwi er Zonen verſichern daß ſe tadellos ſicher und beanem ſitzt und
7 den Bruch vortrefflich zurückhält. Er iſt noch nicht ein einzigeskaufen Sie mal berausgetreten, was bei dem bisher von mir getragenen

in ſehr großer Auswahl Bruchband täglich vorkam. Ich muß alſo ſagen, daß ich mit dem

AIIes-TroeKner(Heissluft-Flaächen-Trocekner)
einfachster Apparat für sämtliche landwirtschaftlichen Produkte, Feld- und
Garten-Erzeugnisse, Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Vielseitigkeit der Verwendung.
Jede Wärme- Quelle benutezbap.

Für Kesseldampf und Abdampf, direkte Heizgase und Abgase geeignet.
Rilläg in Anschaffung und Betrieb. Rinfache,
schnelle Aufstellung. Grösste Wirtschaftlichkeit. 6233

Wegelin Hübner, en Halle a. S.
Was ist ein O-bedar Polier-Wischer?

ſ Wollen Sie schneller mit Ihrem Umzug resp. GroßreinemachenGnädige Fr au! fertig werden, so wählen Sie unseren 0- Cedar Polier-Wischer.

Es ist ein Apparat, mit dem Sie besser als bisher Ihren Parkett-, Linoleum- oder ge-
strichenen Fußboden säubern können denn er fegt, wischt und poliert den Boden zur
gleichen Zeit, dringt mit seinen in O-Cedar Politur getränkten Baumwollfasern in die preiswert e245 r n e eben t ſchon früher
feinsten Ritzen, nimmt den Staub auf, tötet dabei alle schädlichen Keime und vertreibt 7 Exzellenz von d. B., Generallt.“alles Ungeziefer, ist stets gebrauchsfertig, Preis pro Stück K. 7.20. Mit der Politur H. Schnee Nachf.,
können Sie Ihre Möbel aufpolieren. Bei den eichenen Möbeln verschwinden alle Wasser-
flecke. Zu haben bei: Leonhardt Schlesinger, Visenwarenhandlung,

Halle a. S. (6255O-Cedar Gesellschaft, ver c a.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.wacragamren Allen Bruchleidenden
es empfehle ich meine geſetzl. geſchützte Hernien-Bandage. Jede

G. Brose W e e. e e e erTivi Bruch entſprechend, angefertigt un infolge ſinnreicher Aus-rose, am Zivilgerieht. führung ohne jede Feder. Vorzügl. ausprobiert. Nicht zu ver-

Bei der heute vor einem Notar stattgefundenen Auslosung J wechſeln mit minderwertigen Gummibändern. Ich bürge ſchriftlichunserer: 4 Teilschuldverschreibungen 1 Jahr für genaues Paſſen und Haltbarkeit. O. Winterhalter.gari len Nummern gezogen: 158., 169. 209, 323, Der Gemeindekſrchenrat von St Geor en Bismarckſtr. 1. Lieferant mehrerer Krankenkaſſen. (6028

2 2 7 7 e. ze h h ad W le Ehe en ehe ne e We den Filzhüte,Kasse er andschatthchen ank er rovinz achsen inHalle a. S. gegen Rückgabe der verlosten Stücke mit Zins-m Jdeen Wettbewerb t—ß3hei Gesellschaft mit unter den in der Provinz Sachſen anſäſſigen Architekten sauberer Ausführung geliefert. (5833Löbejüner p orphyrwerk, beschränkter Haftung. vorgeſehen. Bedingungen und Lazepläne werden Be-

ß 8 77 oritereranten. e e es en ten art ugeſteitriee-, Hutfabrik A. Tonner,ezügliche reiben ſind zu richten an P. prim. e.W r a t 2 8 I. 8 19 5 Poststr. 9,/10. Halle a. S., Mittelwache 7. 628 Mittelstrasse 61. Gegründet 1856.
Juwelen Gold Silber. 6025 C

Wzeichnungen auf die fünfte

Kriegs- Anleihe
nehmen wir bis Donnerstag, den 5. Oktoher, mittags 1 Uhr kostenfrei entgegen.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S., G. H. Fischer, Frenkel Poetseh,

Friedmann Go., Gewerbehank e. G. m. b. H. Ernst Haassengier Co., Hallescher Bankverein
von Kulisech, Kaempf Go., Haushesitzer-Bank e. G. m. h. H., Landschaftliche Bank der Provinz
Sachsen, H. F. Lehmann, Mitteldeutsehe Privathank, Fllials Halle a, S., Peckolt Raakse,
Robert Rosenherg, Paul Schauseil Co., L. Schönlicht, Schweinsharg Schröder,

Spar- und Vorschuss-Bank, Reinhold Steckner, (279

n
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e eFmiale: BERIIN NVW Untes den Linden 57/58

Ferner ſind die Abſchlußformulare den
umgeändert und bieten jede Gewähr für reelle Abnahme:

zuckerrühenſume

DannIXIIIIIDDDD..,CCMDbGGò

I

n hI Mi
Doppelte HilſeMIIIIVVVVVVVVVIIIIIII

Fehlende oder nicht ausrelchendse

BETRIEBSKRAF
behebt man am SChellsfen und 2 W eckmeäGiosten durch

LABNLLOKOMIOBILEMNHeißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

A h p Rüb d 6
Nachſtehend empfehle ich den Herren Landwirten Anban Abſchlüſſe in Rüben

ſamen und Sämereien. Die n ggeres r e Hrn e r
ün er Herren Landwirte entſprechen

für 1917, 1918 und weitere Jahre zum Preiſe von M. 19, bis M. 20,
per 50 Kilo, je nach Bedingungen und Vertragsdauer.
ſür 1917 werden Stecklinge unentgeltlich frachtfrei jeder Station geliefert.um Anbau

für 1917, 1918 und weitere Jahre zu 25 Prozent nuter dem allfährlichenFutterrübenſumen EngrosKatalogpreis bei Se der Stecklinge. Für r ehe
auf Wunſch Futterrübenſtecklinge geliefert und zu 30 Prozent unter

dem alljährlichen Engros-Katalogpreis abgeſchloſſen.
öpinatſamen zum Anbau für 1917, weil lohnende Preiſe in Ausſicht ſtehen, Herbſt- oder

Sommerbeſtellung zu 25 Prozent nuter Auguſt-Engros-Preisliſte 1917, min
deſtens aber M. 36, ver 50 Kilo oder zum feſten Preiſe von M. 40,

per 50 Kilo.
Schalerhſen als: Folger, Mai, Schnabel, Buxbaum, kleine, runde, grüne oder weiße,

bohe, halbhohe oder niedrige zum Preiſe von M. 22, bis M. 24
50 Kilo.

77 per

4 li ü d w 3 zMarkerhſen gr. t gänge vo J. r balbbohe oder niedrige zum Preiſe
tlo.

zuckererhſe große runde oder rungzliche, grün oder wei
zum Preiſe von M. 27, bis 30. per 50 K

ßpbobe, balbhohe oder niedrige

alle Sorten, früh oder ſpätreifende, grün- oder gelbſchotige zu 25 ProzentBuſchbohnen unter dem allſjährlichen Herbſt. Engros Katalogprels, mindeſtens M ab
M. 40, per 50 Kilo

Für Erbſen und Bohnen werden die Ausſaatmengen geliefert und in natura von dem
geernteten Quantum abgeſetzt.

Ferner empfehle ich den Anbau Fgender Sämereien, weil auch für dieſe Sorten gut
lohnende Preiſe für die Ernte 1917 bezw. 191

a) einjährige Srucht a
zu erwarten ſind:

Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda, Salatſamen,
b) zweijährige Frucht ars

Tichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen, Peterſilienſamen, Möhren-
ſamen,

alles zu 25 Prozent unter dem Engros-Katalogpreis des Erntejahres. Auf Wunſch wird
Mindeſtpreis garantiert. Ausſaat wird ebenfalls geliefert und von der Ernte abgeſetzt.

Intereſſenten ſtehen Anbau-Anweiſungen, ſowie r
Auf Wunſch bin zur mündlichen Verhandlung gern bereit un formulare gern zur Verfügung

bemerke nochmals, daß ich von
den größten und leistungstkhigsten Firmen mit Abſchlüſſen beauftragt bin.

Telegr. Adr. Samen-Fust““,
Fernapr. Nr. 59 Aschers leben.

Hochachtungsvoll

Otto Jusct, Aſchersleben,
e Aelteſtes und größtes 6amen-Anbau-Permittelungs-Geſchäft.

Verſteigerung
von

Rotbuchen-Bloche und Jichten-Languuntzbolz aus den Fürſtli
Stolberg Wernigerodiſchen Forſtrevieren Rotbeſütte bei Jlfel

und Hufthal in Jlfeld am
Dienstag, den 10. Oktober d. J.,

von n 11 Uhr ab im Wotel Netzkater (Bahnſtation)
u

J

bei Jlfeld am
beide Reviere Oberförſter Schwartz, Rothe lagPoſt tändig für

J. Vor dem Einſchlage.
feld.

Revier Rotheſütte.
Jorſtorte: Kl. Nonnenforſt, Gr. Nonnenforſt, Kl. Ehrenberg,

Omeifenberg, Langenberg, Zwergsberg, Schimmels-
hütchen und Sammelhiebe,

etwa 1370 Hu Rotbuchen-Bloche I. V. Kl.
Revier Hufthal.

Forſtorte: Gr. Hornfeld, Heidelberg, Hollenecke, Wolberg, Kl.
Habichtsberg. Knüppelberg, Arsbach, Bogenthal,
Welzebach, Helmſtieg, Falkenſtein, Fuchslöcher, Gr.
Lienberg, Kl. Giersneſt, Hübbeltal, Merkelsbach,
S e Gr. Schumannsberg, Gräfental,
Söddelkopf, Schenkhäu und Sammelhiebe,

etwa 2060 in Rotbuchen-Bloche L. V. Kl.
II. Bereits geſchlagene Hölzer.

Reviere Rotheſütte und Hufthal.
Fichtenbauholz,.

Forſtorte: Bäckerplätze, Bärental, Wollberg, Möhrenrück und
ammelhiebe.

fm 16 Ib, 126 II, 257 III, 200 IVa, 115 IVp.
225 Stück Fichten-Derbſtangen III. Sef.
43 Hundert Fichten-Reiferſtangen

Ein Fünftel des Kaufgeldes iſt anzuzahlen
Losverzeichniſſe ſind gegen Schreibgebühren anzufordern.

Sanatgetreide Verkauf.Fgufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
anerkannt:

n n Ftrnbes Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
rüh reifend,Eagatweizen: Raeckes Dieckkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,

ſpät reifend,
bei Abnahme von 1-9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

Preis 19 18,75 138,50 18in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis oder einzuſendenden Säcken.
Saatroggen ausverkauft.

Dr. G. Humbert.Rittergut Dammendorf,

Den Abſatz von

Obſt u. Gemüſe jeder Art
vermittelt innerhalb der Provinz Sachſen die

Obst- und S h 277 rndäwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen,1 Halle a. S. Fernruf 1378, 1379. 1380.

Roftlklee
Gelbkleo

und alle Grasſämereien
offeriere z. d. feſtgeſetzten Preiſen
und bitte Muſter zu verlangen.

W. Liebermann,
Saatenvertrieh,

Weende b. Göttingen.

J 7

Tandcochabſſete Mann

in allen Ausführungen
Reichhaltiges brosse
Ersatztelllager Reparaturwerkstatt

Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für landwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale Halberstadt
Merseburgerstrasse 17/19. 6244] Könlgstrasse 35.

Von der D. L. G. u. d. Landes
kulturrat f. d. Kgr. Sa. an
erkanntes Saatgut: (5317

D Strubes
Dickkopf-Weizen

1. Abſaat, zum Preiſe von 40 M.
für 100 kg, bei Abnahme von
1000 kg für 100 kg 39,50 M., bei
5000 kg für 100 kg 39 M., bei
10000 kg für 100 kg 38 M. ver
kauft ab Stat. LeubenSchleinitz,
Sackeinſand erwünſcht, ſonſt f. d.
Sack 2,20 M., gezen Nachnahme
oder r ung d. Betrages.

Krieusbeschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An und Verkaut von Gütern und Rentengütern für

Kriegsbeschädigte und Angehörige Gefallener kostenios.
Slediungsgesellschaft Sachszenland G. m. b. H.

Halle a, S., Hagenstr, Z. 6012

Frachtermäßig. bei Abfertigung.
imler,A. TRitteraut Schleinitz, kost Lenben

bei Riesa. Fernruf hommatrsch 368.

Abſatzferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Scblappohren, prima Tiere, gute
a vorzüglich geeignet zurZucht und Schnellmaſt, direkt vom
Züchter, ofſeriere freibleibend:
zirka 6—-8 Wochen alte 19-15

19-18 J aller Systemev12—16 3040 O
16--20 42-55 SLäufer v. 40-60 Pfd. pro Pfd. 1.60 M.

Löuferv. 60-120 Pfd. pro Pf. 1.70 M.
unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.
Atege berechne zum Selbſtkoſten-
preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. (6021

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.

Dicher Wernehure
Aelteste Hallesche Zentralheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. 15828

Saatgutwirtſchaft Lemſel
bei Zſchortau (Bez. Halle) empfiehlt zur Herbſtansſagt von der

Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft anerkannte 1. Abſagaten von

I. v. Fochows Petkuſer Roggen
Strubes Dickkopf Weizen

Strubes Weizen „General v. Stochen“ 18
„General v. Stocken“ iſt beſonders auf Winterfeſtigkeit ge-
züchtet und ebenſo ertragreich und lagerfeſt, wie Strubes

Dickkopf-

roaumn) in kg. Stangen à. M. 140, in
Fässern I. 106,-6 kg. inkl. Emball. Muster gratis
Dipl. n. E. Johanning, Höln
Chem. Fabrik Jelegr Piplomchemie el 8350

Nur an Wiederverksofer
ausverkanft.

r. 18 Mk.
5

Weizen. (6020
SNAoieungs- I. Liftungs-Anlugen

aller Art.
Trookoneinrfehtungen für alle Ziecke) Koch-

Wasoheitchen, Badeeinrichtiengen.
Ca. 2000 im Mefrieb

Sachsse Co., Halle S.

m

un

atoste
Drviggeeacw reden an Rontdes O n.

hannes Thurm,
S Halle a. S.,

Glauchgerstraße 79 S Telephon 6516

Jelteste Groß-Robschlächterei d. Provinz Sachsen.

6019

olenguüärme am Platze

Vermehren Sie Jhren Vviehbeſtand
durch 3902Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere.

Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich!

Genitol-Laboratoriunt. BVerlin-Lichterfelde70.

J Pferde zum Sohlachten
kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.

Bei Hotschlachtungen korrekteste Bediennng.
5663

Schl chtpferde kauft jederzeit,V nicht trans-
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (6015

Max Zaunbitrer,Halle a. S. Telephon 3515.

Formaldehyd Vieia gemenge Sauer. Sichaggſegnga S.
zum Heizen des Sagkweizens, Zir. 30 Mr., gibt im Frühjahrt abzugeb 5 250 Ztr. allerfrüheſtes Grünfutter, D f Ikg. W babst 5576 gewöhnlicher Roggen nur 60 Ztr. unge 2 ro27

enHalle a. S., Germarſtr. 10. Rittergut Obermoys,
Fernſpr. 6935 Tel. Görlitz 913. (5577 frei jeder Station, allerbilligſt.

S
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